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Euch 


Dienſtag den 6. Juni 


bene nn many, 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Wr. 20. 


S 


Heute wird Nr. 44 des Beiblattes der Breslauer 
bach, Brieg. 2) Tagesgeſchichte. 


Landtags Angelegenheiten. 
Rhein⸗ Provinz. 


Düſſeldorf, 1. Juni. (Vierte Sitzung, den 19. 
Mai.) Se. Durchlaucht der Herr Landtags marſchall er⸗ 
öffnete der Verſammlung, daß er in Betreff der Zuzie⸗ 
hung eines Protokollführers mit dem Herrn Landtags⸗ 
Kommiſſar in Berathung getreten ſei, daß demzufolge 
letzterer den Regierungs⸗Aſſeſſor Kühlwetter erſucht habe, 
dieſes Geſchäft während der Dauer des gegenwärtigen 
Landtages zu übernehmen und da Herr Kühlwetter ſich 
dazu habe bereit finden laſſen, ſo ſtehe ſeiner Einführung 
nichts weiter entgegen. Ein Abgeordneter des dritten 
Standes ſetzt voraus, daß dieſe Anſtellung den Zweck 
habe, den aus der Mitte der Landtagsmitglieder gewähl⸗ 
ten Sekretär in ſeinen Verrichtungen zu unterſtützen, 
nicht aber denſelben ſeiner Verpflichtung und Verant⸗ 
wortlichkeit als Protokollführer zu entbinden. Mehrere 
Mitglieder äußern ſich in demſelben Sinne und der 
Herr Landtagsmarſchall, welcher der Anſicht im Weſent⸗ 
lichen beipflichtet, ſtellt den darauf eingeführten Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Kühlwetter der Verſammlung mit dem Be⸗ 
merken vor, daß derſelbe bereits mit Verweiſung auf 
feinen Dienfteid durch Handſchlag treue Pflichterfüllung 

gelobt habe. 5 

Se. Durchlaucht der Landtagsmarſchall giebt der 

Verſammlung Kenntniß von mehreren inzwiſchen einge⸗ 

gangenen Mittheilungen des Herrn Landtags⸗Kommiſſars. 
Dieſelben beſtehen unter andern: 

in einem Schreiben vom 14. d. M., welchem Ab⸗ 

ſchrift einer telegraphiſchen Depeſche d. d. Berlin 

den 11. Mai c. beigefügt iſt, Inhalts deren die 

Nennung der Namen in den lediglich für den Land⸗ 

tag beſtimmten Protokollen der Ausſchilſſe für ſtatt⸗ 

haft erklärt wird, welches dem Ausſchuſſe für Ju⸗ 
ſtizſachen zugewieſen wird; 

in einem Schreiben vom 16. d. M., mittelſt deſ⸗ 

ſen ein vollſtändiges Exemplar der Berathungspro⸗ 
tofolle der im vorigen Jahre in Berlin verfammelt 
geweſenen ſtändiſchen Ausſchüſſe mitgetheilt wird; 
in einem Schreiben vom 17. d. M., mittelſt deſ⸗ 

ſen für den Fall, daß auf dem gegenwärtigen Land⸗ 
tage noch eine die Rittergutsmatrikel betreffende 
Angelegenheit vorgebracht werden ſollte, die Art der 
Zuſammenſetzung der desfallſigen Kommiſſion an⸗ 
geordnet wird; 

in zwei Schreiben vom 16. reſp. 17. d. M., wo⸗ 
mit mehrere Exemplare der Geſchäftsordnung für 


den Landtag überſendet werden, welche vertheilt 
wurden ꝛc. 


Hierauf wird die Berathung über die Adreſſe wie: 
der aufgenommen und der Referent der Kommiſſion be⸗ 
titet: Gemäß dem, in der letzten Sitzung ertheilten Auf⸗ 
trage habe ſich der Ausſchuß für den Entwurf einer 

dreſſe abermals verſammelt, und darüber berathen, ob 
ein ganz neuer Entwurf aufzustellen oder der frühere in 
entsprechender Weiſe abzuändern fei, Man habe ſich 
für die letztere Alternative entſchieden und in dem Aus- 
ſchuſſe ſich mit dem Entwurfe elnverſtanden erklärt, wel⸗ 
chen der Abgeordnete verlieſt und welcher nach kurzer Er⸗ 
n ar der ganzen fe e mit Ausnahme 

mmen ungeändert angenommen wird. Di 
Adreſſe lautet: ; e 
; 04% Alerdurchlauchtigſze König ꝛc. c. Eure Majeftät 
0 en den auf dem ſechſten Rheiniſchen Provinzial⸗Land⸗ 
age verſammelt geweſenen treugehorſamſten Ständen, ſo 

i Fe = ganzen Provinz in dem Landtags⸗Abſchiede vom 
her e 1841 die Allerhöchſte Zufriedenheit mit 
7 Sefinnungen, ihrem Streben und ihrer Wirkſam⸗ 

Er 37 — 


* 


. 


ch le ſiſ che © 


keit in Worten zu erkennen zu geben geruht, welche 
ſtets ein unvergeßliches Dokument in den ſtändiſchen An⸗ 
nalen bleiben werden. — Eine Beſtätigung dieſes Aller⸗ 
höchſten Wohlwollens hatten wir das Glück aus dem 
Munde unſeres Königs ſelbſt zu vernehmen, als, zum 
erſten Male, begleitet von der erhabenen, huldvollen Lan⸗ 
desmutter, Eure Majeſtät im verfloſſenen Jahre das 
Allerhöchſte Hoflager an die Ufer des Rheins zu verle⸗ 
gen geruhten. Der Weiheſpruch, mit welchem Eure 
Majeſtät, umgeben von Deutſchlands Fürſten und unter 
dem Jubelrufe des durch die Abgeordneten der Bauver⸗ 
eine vertretenen deutſchen Volkes, an jenem bedeutungs⸗ 
vollen 4. September den Grund⸗ und Denkſtein zum 
Fortbau des großmächtigſten deutſchen Gotteshauſes leg⸗ 
ten, „„deſſen Thore für Deutſchland durch Gottes Gnade 
die Thore einer neuen, großen, guten Zeit und die 
Triumphpforten des Geiſtes werden möchten, der vor 
neun und zwanzig Jahren die Ketten brach, dle Schmach 
des Vaterlandes, die Entfremdung der Rheinufer wandte.““ 
— Dieſer Weiheſpruch hat un die ganze Tiefe und 
Fülle der Königlichen Geſinnung offenbart und uns das 
Ziel bezeichnet, deſſen Erreichung und Befeſtigung fortan 
unſere heiligſte Aufgabe ſein und bleiben ſoll. — Den 
zum ſiebenten Rheiniſchen Landtage berufenen treuen 
Ständen haben Eure Königliche Majeſtät ſo eben einen 
ferneren Allergnädigſten Gruß entbieten laſſen und in 
dem Allerhöchſten Propoſitionsdekret ſowohl der zur fü 
ſehnlich erwartenden Erweiterung der ſtändiſchen Inſti⸗ 
tutionen, zur Förderung der Induſtrie und zur Erleich⸗ 
terung der Steuerlaſt geſchehenen Schritte zu gedenken, 
als die neuen wichtigen Geſetzentwürfe zu überweiſen 
geruht, deren Berathung der Gegenſtand unſerer gegen⸗ 
wärtigen Miſſion fein fol. — Wir geloben, uns dieſer 
Pflicht auf das gewiſſenhafteſte zu unterziehen; dann 
aber auch die Bitten und Wünſche der Provinz mit der 
Offenheit und Freimüthigkeit, welche Eure Königl. Ma⸗ 
jeftät von den Rheiniſchen Ständen zu erwarten ein 
Recht haben, an den Stufen des Thrones niederzulegen. 
Als Organe der Provinz werden wir dieſem Berufe ge⸗ 
wiſſenhaft folgen, überzeugt, daß jeder Mißklang, welcher 
mitunter noch durch beſchränkende Maßregeln herbeige⸗ 
führt, die freudige Stimmung des Rheinlandes durch⸗ 
dringt, in dem feſten, auf den Fortſchritt des Preußi⸗ 
ſchen Volkes gerichteten Willen Euer Majeſtät um fo 
eher und ſicherer ſeine Ausgleichung finden wird, je frei⸗ 
müthiger, unumwundener und unberkürzter die Verböf⸗ 
fentlichung ſein wird, welche, wie wir mit Vertrauen 
vorausſetzen, unſern Verhandlungen wird verſtattet wer⸗ 
den. Die Erwartungen, welche Eure Majeſtät von der 
Provinz auszusprechen geruhten und welche das Land 
den Ständen gegenüber zu hegen berechtigt iſt, werden, 
wie wir überzeugt ſind, nur in dieſer Weiſe vollſtändig 
gerechtfertigt, das gemeinſame Ziel aber, welches immer 
nur das wahre, bleibende Wohl des Vaterlandes ſein 
kann, auf das ſicherſte gefördert werden. — Wir erſter⸗ 
ben Euer Majeftät allerunterthaͤnigſt treugehorſamſte 
an: der Rheinprovinz. Düffsldorf, den 19, Mai 
7. / 

Der Vorſitzende der Adreſſe-Kommiſſion berichtet 
weiter: In Betreff der Anſtellung eines Stenogra⸗ 
phen und der Bitte, daß es dem Landtage geſtattet 
werde, feine Verhandlungen ſelbſt zu cenfiren, 
habe der Antragſteller den Entwurf zu der an des 
Könige Majeftät zu richtenden Petition abgefaßt und 
in dem Ausſchuſſe vorgetragen, welcher ſich damit ein⸗ 
verftanden erklärt habe. Der Entwurf wird verleſen 
und einſtimmig angenommen. Er lautet: 

„Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 1c. Eurer Majeftät ge: 
treuen Stände, die Organe der Provinz, glauben eine 
ihnen obliegende Pflicht zu erfüllen, indem fie keinen 


b r 0 n i E. 1 e : 
Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Korreſpondenz aus dem Münfterbergifchen, Reichen⸗ 


Augenblick verſaͤumen, Eure Majeſtaͤt um die Gewaͤh⸗ 
rung deſſen zu bitten, was nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen ſich als das dringendſte Bedürfniß heraus⸗ 
geſtellt hat, wenn unſere Verhandlungen diejenige An⸗ 
erkennung und Theilnahme in der Provinz finden ſol⸗ 
len, von der Eure Majeftät erkannt haben, daß fie 
die Lebensbedinzung ſtaͤndiſcher Inſtitutionen ſei. — 
Dieſe Bedingung kann nur dadurch, ſo wie Eure 


Majeſtaͤt fie wollen, erfuͤllt werden, daß ein treues 


Bild unſerer Verhandlungen entworfen und der warme, 
lebendige und vollſtaͤndige Abdruck deſſelben ſofort 


Eigenthum der Provinz werde. — Die Veroͤffentli⸗ 
chung gedrängter Auszüge, fo wie auf dem vori⸗ 


gen Landtage, zwei Ausnahmen abgerechnet, ſtattgefun⸗ 
den hat, genügt keineswegs zur Erreichung deſſen, was 


Eure Maj. beſchloſſen haben, was die Provinz ſehnlichſt 


wünſcht, und was ſich durch die gemachten Erfahrun⸗ 
gen auf das Vortheilhafteſte bewährt hat. — Der 
Landtag bedarf zu dieſem Ende der Anſtellung von 
Stenographen und der Erlaubniß, ſeine Verhandlungen 


ſelbſt cenſiren zu dürfen. — Die durch die erſte Bitte 


bezweckte Aenderung des Geſchäfts⸗ Mechanismus, hat 
ſich durch die Unvollſtändigkeit der Protokolle, durch die 
zeitraubenden Einwendungen dagegen, und endlich durch 
die Schwierigkeit, in unſerer Mitte Perſonen zu finden, 
deren Sache es ſei, die Laſt des Protokollführers zu 
übernehmen, als das erſte und dringendſte Bedürfniß 
herausgeſtellt. — Eure Maj, wollen Ihren getreuen 
Unterthanen eine freimüthige und anſtändige Beſpre⸗ 
chung der Angelegenheiten des Paterlandes geſtatten. 


Von wem aber dürfen Eure Maj., darf das Vaterland 


eine ſolche Beſprechung eher erwarten, als von den 
Ständen, den getreuen Rathgebern Eurer Maj., den 
unabhängigen Vertretern der Provinz. — Eure Mai. 
können den getreuen Ständen der Provinz einen grö⸗ 
ßeren Beweis von Vertrauen nicht gewähren, als da⸗ 
durch, daß Eure Maj. den Landtag zu feinem eigenen 
Cenſor machen, und es ihm überlaſſen, dieſes unſchätz⸗ 
baren Beweiſes Landesväterlichen Vertrauens ſich bei je⸗ 
der Gelegenheit würdig zu machen. Eure Maj. bitten 


die treu gehorſamſten Stände Allergnädigſt, die Be⸗ 
nutzung von Stenographen, Behufs getreuer Pretokoll⸗ 


führung, und weiter genehmigen zu wollen, daß der 
Hr. Oberpräſident aus drei von dem Landtage vorzu⸗ 
ſchlagenden Mitgliedern einen Cenſor für die Landtags⸗ 
Verhandlungen ernenne. — In tiefſter Ehrfurcht er⸗ 


ſterben wir Eurer Maj. allerunterthänigſt treu gehorſamſte 


Stände der Rheinprovinz. — Düſſeldorf, den 19. Mai 
1843.“ (Düſſeld. Z.) 


Die Nachrichten, welche die neueſte Düffeldorfer Zei- 


tung über die Verhandlungen der ten Plenar⸗Sitzung 
vom 20. Mal bringt, enthalten nichts von allgemeine⸗ 
rem Intereſſe. i 


N Breslau, den 3. Juni. 

Von einer gewiſſen Coterie wurde in den 
Sächſiſchen Vaterlands⸗Blättern früher dle Redaktion 
der Schleſiſchen Zeitung mit Malicen und Sarkasmen, 
welche oft in ihren ganz privaten Beziehungen den 
Horcher an der Thür verriethen, angefeindet. Seit 
einiger Zeit hat jene Coterie ihre Taktik verändert, 
ſie würdigt jetzt die Breslauer Zeitung der Ehre ihrer 
Angriffe, richtet gegen dieſe ihr Verdächtigungs⸗Syſtem, 
und nicht blos in den Sächſiſchen Vaterlands⸗Blättern 
kommen ſeitdem die mit der Breslauer Zeitung ſich 


bemühenden Artikel, welche dieſe verſteckten publiziſtiſchen 


Maulwürfe aufſtoßen, zum Vorſchein. Wie früher die 


Schleſiſche Zeitung, ignorirten wir die Angriffe. Als 
man aber, damit nicht zufrieden, ſeine Gelüſte und 


Schrollen an uns auszulaſſen, fo weit waage ag 


diefelbe Schleſiſche Zeitung, welcher man früher fo viele 


Sünden in dem Spiegel der Correſpondenzen vorzuhal⸗ 


ten wußte, herauszuſtreichen und auf unſere Koſten zu 
verherrlichen, fanden wir uns veranlaßt, unſere Gerecht⸗ 
ſame in dem Artikel „Unſer Servilismus und der 
fremde Liberalismus (Nr. 116)“ zu verwahren und unſere 
Gegner zu charakteriſiren. Bei der Aufnahme des Ar⸗ 


tikels ſahen wir den Lärm und Scandal, welchen die 


Betheiligten erheben würden, im Voraus. Wir 
wußten, daß unſere Gegner die Verletzung ihres unan⸗ 
taſtbaren Privilegiums, aller Welt die Wahrheit — in 


ihrem Sinne — zu ſagen und ſich ſelbſt niemals die 


Wahrheit ſagen zu laſſen, mit dem Aufgebot aller 
Kräfte rächen würden. Der Sturm iſt in voller thea⸗ 
traliſcher Pracht losgebrochen. In einer langen Kor⸗ 
reſpondenz aus Breslau und in zwei beigefügten Re⸗ 
daktions⸗Noten (Sächſiſche Vaterlands⸗Blätter Nr. 86) 


wird gegen die Breslauer Zeitung und unſeren Artikel 


ters der Breslauer Zeitung einzugehen. 


* 


nicht etwa opponirt und polemiſirt, ſondern ſo zu ſa⸗ 
gen nur mit den Zähnen geknirſcht. Wir hätten unſe⸗ 
ren Leſern gern die Freude gemacht, in unſerer Zeitung 
ſelbſt die burleske Kapuziner Predigt zu leſen, um 
ſie zu überzeugen, wie ſehr unſer Artikel überall die 
wunden und empfindlichen Stellen getroffen hat. Es 
fehlt uns jedoch der Raum, die verzwelfelten Vertheidi⸗ 


gungen des Breslauer Correſpondenten und der Redak⸗ 


tion der Sächſiſchen Vaterlands⸗Blätter in ihrer ganzen 


Länge und Breitſpurigkeit aufzunehmen, eine Blumen⸗ 


leſe daraus aber könnten wir nicht ohne die Gefahr 
geben, der Mittheilung von „Stellen ohne Zuſammen⸗ 
hang 26,” ſchwer bezüchtigt zu werden. Die Redaktion 


der Sächſiſchen Vaterlandsblätter findet ſich nicht bes 


wogen, auf die verächtlichen Angriffe des Mitarbei⸗ 
Wir glau⸗ 
ben es gern. Es iſt unter allen Umſtänden bei Wei⸗ 
tem bequemer, ſtatt eine ruhige und ernſthafte Ausfüh⸗ 
rung durch Gründe zu bekämpfen, mit den abenteuerli⸗ 
chen gang und gäben Floskeln von „Angebereien bei 
der Regierung,“ von „lügneriſchen Denunciationen“, mit 
der Betheuerung, „daß der Gegner lediglich geſchimpft 
habe“ und ähnlichen, abgenutzten jeſuſtiſchen Gaukeleien, 
welche nur das eine Ziel haben: das Publikum zu du⸗ 
piren, den Kopf aus der Schlinge zu ziehen; es iſt bei 
Weitem bequemer, ſtatt eine beſonnene Argumentation 
zu entkräften, ſich pathetiſch in die Bruſt zu werfen 
und die Leſer unter Thränen zu beſchwören, dem — 
wie verſichert wird — nicht ebenbürtigen Gegner 
ja keinen Glauben zu ſchenken! Dies zur vorläufigen 
Notiz. Die Umſtände werden uns vielleicht erlauben, 


auf die Sache nochmals zurückzukommen. 


* 
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Inland. 


Breslau, 1. Juni. Es wurden bei dem heute 
ſtattgefundenen Thierſchau⸗Feſte nachſtehende Preiſe 
vertheilt, 
j 5 I. Für Pferde. 

9 Für die edelſte Zuchtſtute: 3 
Herr Profeſſor Dr. Kuh auf Womowitz für die Halb: 
blutſtute „Adina“, Stachelrappe mit Scheinſtern, 
5 Jahr alt, tragend vom Vollbluthengſt „Malch“ 
(Ehrenpreis mit Fahne). 
Br Für edle Gebrauchspferde: 


1) Herr Amtsrath Sander aus Herenſtadt für einen 


Ajährigen Schimmelhengſt (Ehrenpreis mit Fahne). 
2) Here von Wittenburg auf Schlogwig für eine 
Aujährige Rappſtute (Ehrenpreis). 
3) Herr Dr. Kuh auf Wornowig für eine 
Goldfuchs Wall ich (Ehrenpreis). 
f Für Ruſtikalpferde: f 
1) Der Bauer Strauchmann aus Kotſchemeuſel, Glo⸗ 
gauer Kreiſes, für eine 7jährige Fuchsſtute (Ehren⸗ 
preis mit Fahne). . 2 
2) Der Uderdürger Henke aus Guhrau für einen 
* Ajährigen braunen Wallach mit Stern (Ehrenpreis). 
3) Der Bauer Jungnitz aus Oder⸗Moys, Strieyauer 
Kteiſes, für eine hellbraune Stute mit kleinem Stern 
und weißem Hinterfuß (Ehrenpreis). 
Für edle 3jährige Füllen: 


n Ajährſgen 


1) Herr Amtstath Faſſong aus Kruſchen für einen 


Jährigen Goldfuchs Hengſt (Ebtenpreis mit Fahne). 
2) Herr Amtsrath. Seliger aus Carlsburg, Oelsner 
Kreiſes, flir einen dreijährigen Schimmel⸗Wallach 
(Ehrenpreis). 8 5 
3) Herr Graf von Burghauß auf Laaſan für eine 
jährige Stute, godbaun mit Bläſſe (Ehrenpreis). 
1 II. Für Nindvieh. 
Für die vorzüglichſten inländiſchen Stiere: 
1) Herr Graf v. Burghauß auf Laaſan (Ehrenpreise 
mit Fahne). 2 
2) Herr Lübbert auf Zwiibrodt (Ehrenpreis). 
Für den vorzüglichſten ausländiſchen Stier: 
Herr Major v. Stegmann auf Jackſchönau (Epren- 
preis mit Fahne). 


Für die vorzüglichſten inländiſchen Kühe: 


I) Herr Amts rath Faſſong auf Kruſchen (Ehrenpreis 


2 


mit Fahne). 


2) Major v. Stegmann auf Jackſchönau (Ehrenpreis). 


Fiütr die beſte ausländıfhe Kuh: 
Lübbert auf Zweibrodt (Ehrenpreis mit Fahne). 


— 8 
Für die vorzüglichſten inländiſchen Ferſen: 
1) Herr Amtsrath Faſſong aus Kritſchen. 
2% Herr Amtsrath Seliger aus Carlsburg. 
3) Here Lübbert auf Zweibrodt. 

Für die vorzüglichſten inländiſchen Zug: 
Rei Ochſen: 5 
Das Dominium Leerbeutel (Ehrenpreis mit Fahne). 

Für die von der Stadt Breslau ausgeſetzten Ehren⸗ 
preiſe für vorzügliches Rindvieh kleinerer ländlicher Grund⸗ 
beſitzer hatten ſich bedauerlicher Weiſe keine Bewerber 
gefunden. E = : 

III. Schafe waren geftellt worden von: 
Herrn Major v. Stegmann auf Stachau, Nimptſch⸗ 
ſchen Kreiſes, 5 Sprungböcke. 
Herrn Amtsrath Faſſong aus Kritſchen, 10 Mutter: 

ſchafe. f 
Herrn Grafen v. Burghauß auf Laaſan, 2 Stähre 

und 6 Mutterſchafe aus der Laaſaner Stammſchäferei. 
Herrn v. Böhm auf Halbendorf, Oppelner Kreiſes, 4 

Schafböcke und 4 Mutterſchafe. ; 
Herrn v. Bärenſprung auf Harpersdorf, Goldberger 

Kreiſes, 4 Schafböcke. ö 
Herrn Grafen v. Sternberg auf Raudnitz, 5 Schaf⸗ 

böcke. 
Herrn Grafen v. Sternberg auf Rothwaſſer, 2 Böcke 

und 4 Mutterfchafe. ? 

Herrn v. Eichborn auf Güttmannsdorf, 12 Schafböcke. 

IV. Für Maſtthiere. 

Für die ſchwerſten Maſtochſen: 

Herr Oberamtmann Pohl aus Groß⸗Mohnau, Ge⸗ 

wicht 21 Ctr. 60 Pfd. (Ehrenpreis mit Fahne). 

Herr Branntweinbrenner Kaiſer aus Breslau, Ge⸗ 

wicht 18 Etr. 50 Pfd. (Ehrenpreis). 

Herr Kuſche aus Langſeiffersdorf, Gewicht 17 Etr. 
50. Pfd. (Ehrenpreis). 

n Für Maſtſchweine: 5 
Viehpächter Künzel aus Kuhnau bei Zobten, Ge⸗ 
wicht 5 Etr. 103 Pfd. (12 Rehlr. mit Fahne). 
Bauer Gimmler aus Poln. Peterwitz, Breslauer 
Kreiſes, Gewicht 4 Cr. 84 Pfd. (8 Rthlr.) 

Für Saugkälber: 
Schankwirth Meyer aus Groß⸗Nädlitz, Breslauer 
Kreiſes, Gewicht 2 Ctr. 94 Pfd. (12 Rthlr. mit 

Fahne). = 
Brauerwittwe Deras aus Schosnitz, Breslauer 
Kreiſes, Gewicht 2 Ctr. 10 Pfd. (8 Rthlr.) 

Für Maſthammel: 3 
Herr Fleiſchermeiſter Heinze aus Breslau, Gewicht 
1 Er: 70 Pfd. (15 Rehlr. mit Fahne). 

Herr Fleiſchermeiſter Engert aus Breslau, Gewicht 
1 Etr. 57 Pfd., (12 Rthlr.) : 
Ackergeräthe hatten geftellt: 

Herr Lübbert auf Zweibrodt; 

Herr Graf v. Burghauß auf Laaſan; 

der Liegnitzer landwirthſchaftliche Verein; 

der Glogauer landwirthſchaftliche Verein. 

Um 11 uhr wurden die Preiſe vor der Tribüne ver⸗ 
theilt. Der Tag wurde vom herrlichſten Wetter begün⸗ 
ſtiget und eine zahlreiche Menge von Zuſchauern bekun⸗ 
dele die rege Theilnahme des Publikums an dieſem echt⸗ 
volksthümlichen und gemeinnützigen Feſte. — Die ge⸗ 
ſchmackvolle Dekoration des mit ſtattlichen Schauthieren 
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Der Kaiſerl. Ruſſ. Staatsrath v. S t 
nin iſt nach Leipzig von hier abgegangen. Helo; 
Berlin, 2, Juni. Se. Mojeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Kaſſerl. Ruſſiſchen Wirklichen 
Staatssrath Panaieff, Direktor der Kanzlei des Mi 
niſtertums des Kaiſerl. Hauſes, den Rothen Adler-Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Wirklichen 
Staatsrath von Galämin, Direktor der Kaiſerl. Por⸗ 
zellan⸗Fabrik, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; 
dem Staatsrath von Jaſikoff, Direktor der Kaiſerl. 
Glas⸗ und Spiegel⸗Fabriken, und dem Batou Klodt 
von Jürgensburg, Mitglied der Kaiſerl. Akademie 
der Künſte, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen; den Geheimen Ober- Finanz Rath Borne⸗ 
mann zum Staats⸗Sekretär zu ernennen und ihm den 
Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober- Juſtizraths 
beizulegen; fo wie den Direktor des Allgemeinen Kriegs: 
Departements, General-Major von Reyher, zum Mit: 
gliede des Staats⸗Raths zu ernennen. : 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
und Höchſtderen Kinder, die Prinzeſſin Charlotte 
und der Prinz Albrecht Königl. Hoheiten, ſind nach 
Kamenz in Schleſien abgereiſt. N 
Angekommen: Der Geheime Legatlons⸗Rath und 
Miniſter⸗Reſident bei den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika, von Rönne, von Waſhington. — A b⸗ 
gereiſt: Der Königl. Däniſche Kammerherr, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf von Reventlow, nach Schwerin 
in Mecklenburg. N 8 f 
Berlin, 3. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Unteroffizier Mohr vom 2ten 
Bataillon (Spremberg) 12ten Landwehr⸗Regiments, die 
Anlegung des im Königl. Griechiſchen Militair⸗Dienſt 
erhaltenen Denkzeichens für die in Baiern geworbenen 
Freiwilligen zu geſtatten. — Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Michaelis zu Münſter den Charakter als Ger 
heimer Juſtizrath zu verleihen; den Staats⸗Prokurator 
Karl Herrmann Zweifel zu Trier zum Ober⸗Proku⸗ 
rator in Kleve; und die Landesgerichts⸗Aſſeſſoren Gott⸗ 
ried Ludwig Otto Eichhorn zu Elberfeld und Stürtz 
zu Trier zu Staats⸗Prokuratoren, Erſteren beim Land: 
gerichte zu Elberfeld, Letzteren beim Landgerichte zu 
Koblenz, und zwar beim Unterſuchungs⸗Amte in Sim: 
mern zu ernennen. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Notarius Bolz enthal zu Breslau hat fein Amt nie⸗ 
dergelegt, und es iſt der Ober ⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Hayn zu Breslau zum Juſtiz⸗Kommiſſarius beim dor⸗ 
tigen Ober⸗Landesgerichte und zum Notarius im De⸗ 
partement deſſelben, vom 1. Juli d. J. ab, ernannt 
worden. — Ihre Kaiſerl. Hoheit die Herzogin von 
Leuchtenberg iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Generals. 
Major und Commandeur der Eten Landwehr Brigade, 
Fürſt Wilhelm Radziwill, von Neu⸗Ruppin. Der 
Ober⸗Berg⸗Hauptmann und Direktor der Abtheilung 
im Finanz⸗Miniſterium für das Bergwerks⸗, Hütten⸗ 
und Salinenweſen, Graf von Beuſt, von Staßfurth. 
— Abgereiſt: Der General⸗Major und Remonte⸗In⸗ 
pecteue Stein von Kaminski, nach Kiſſingen. Der 
Königl. Niederländiſche außerordentliche Geſandte und 


beſetzten Raumes, die flatternden Fahnen, die aufgeſtell⸗ bevollmächtigte Min ſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 


ten Ackergeräthe, dies Alles belebt durch die mit Zu⸗ 
ſchauern gefüute Tribüne und die wogende Menge auf 
der vorliegenden Ebene, gewährte einen ſehr erfreulichen 
Anblick. Wenn die Anzahl der geſtellten Schauthiere 


nicht eben bedeutend war, ſo lag dies an dem, für die 


Ernährung der Viehſtände ſo ungünſtigen zurückgelegten 
Wuthſchaftsjahre. Dagegen verdient die gute Beſchaf⸗ 
fenheit der vorhandenen Schauthiere rühmliche Anerken⸗ 
nung. Es ſteht demnach zu hoffen, daß bei günſtigern 
Verhältniſſen die Thierſchau künftig immer mehr Auf⸗ 
ſchwung gewinnen, immer regere Theilnahme finden werde. 
Das Direktorium des landwirihſchaftlichen Central⸗ 
Vereins für Schleſien. 
F. Gf. v. Burghauß. v. Raumer. Fhr. v. Gaffron. 
Gf. Zedlitz. K. Gf. Dyhrn. 

* Polkwitz, 3. Zuni. Am geſtrigen Abende traf 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
und Höchſtderen Kinder, die Prinzeſſin Charlotte 
und der Prinz Albrecht Königliche Hoheiten, auf 
Ihrer Durchteiſe nach Kamenz hier ein, übernachteten 
in dem Gaſthofe zu den drei Mohren und ſetzten heute 
früh um 6 Uhr die Relſe fort. 


Berlin, 1. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Hauptmann Jaſchinski 
der öten Gendarmerie-Brigade den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Wachtmeiſter a. D., jetzigen 


Steuer⸗Aufſeher Schwensfeuer, und dem Feldwebel 


Wendt von der Garde⸗Artillerie-Brigade das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, und dem Grafen Auguſt Sien⸗ 
no⸗Potworowski zu Glogau die Kammerherrn⸗ 
Würde zu verleihen; den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Tögel zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem 
Ober⸗Landes⸗Kollegium zu Naumburg zu ernennen und 


dem bisherigen außeretatsmäßigen Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Rathe Tepler eine etatsmäßige Oder⸗Landesgerichts⸗ 
Rathsſtelle bei demſelben Kollegium zu verleihen. 
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Freiherr von Mollerus, nach Dresden. 
Das neueſte Miniſterialblatt für die geſammte ine 
nere Verwaltung ent hält u. A. noch nachſtehende Ver⸗ 
fügungen: 1) Des Miniſteriums des Innern an dir 
nen Magiſtrat, vom 27. März, derzufolge der Magie 
ſtrat nicht befugt iſt, außer ſeinen auf Lebenszeit oder 
Kündigung angeftellten Unterbeamten, noch eine 
dritte Kategorie derſelben, welche auf beliebige Con⸗ 
tracts⸗Bedingungen angenommen wird, einzuführen. 
2) Des Miniſters des Innern an die königliche Re⸗ 
gierung zu Königsberg vom 29ſten März, wonach 
die Heranziehung der, unter Beibehaltung des Bir 
gerrechts an dem zeitherigen Wohnorte, nach eine 
anderen Stadt verzogener Bürger, zu den Commune 
ſteuern in erſteren begründet ſſt. 3) Des Miniſters 
der geiſtl. ꝛc. Angelegenheiten an die Regierungen vom 
3. April, wonach die Gewährung außerordentlicher 
Zuſchüiſſe zu den elätsmäßigen Patronats⸗Baufo nds 
nur bei ganz ungewöhnlichen Ereigniſſen, auf vollſtän⸗ 
dig überzeugenden Nachweis des Erforderniſſes thunlich 
berückſichtigt werden kann. 4) Deſſelben, an ſämmtliche 
Schul⸗Collegien, vom 7. April, der ufolge diese nigen 
Lehrer, die nicht in dem zur Ausbildung der Lehr⸗ 
Amts⸗Candidaten eines Regierungs- Bezicks beſtimmten 
Seminar gebildet find, vor ihrer definitiven a 
lung zu einer nochmaligen Prüfung vor der Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion desjenigen Seminars, aus welchem 
der betreffende Regicrungs Bezirk in ber Regel feine 
Candidaten des Elementat⸗Schulamts erhält, angehalten 
werden können. 5) Des Finanz⸗ und des Minifterd 
des Innern, vom 31. März, wonach die ee 
gen aus Gewerbs⸗Ausſtellungen unzuläffig 15 
weil ſie nicht als eine Verbeſſerung für dieſe Art An 
ſtellungen angeſehen werden können. 6) Derſelben, 25 
24. April, wonach mit rohen ungetrockneten und gette Ku 
neten, nicht gebrannten Cichorien der Haufirh 
del geftattet iſt. 7) Des Kriege: und des 


des Innern vom 15. April, welche feftfest, daß 
die din abr en Freiwillig en fi) vom künftigen 
Jahre ab, vor dem 1. Mai des Jahres, in welchem 
ſie 20 Jahre alt werden, bel der Departements⸗Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion zu melden haben. Auch ſollen die 
Truppen (excl. es 
Juli bis 15. Nov., ſondern nur bis zum 1. Mai je: 
den Jahres dreijährige Freiwillige annehmen Dir: 
fen. 8) Eine Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 1. März, 
wonach einjährige Freiwillige bei. allen Truppen 1 
am 1. April und 1. Oktbr. jeden Jahres e x 
werden, in Rückſicht auf beſondere Umſtände En bf 
doch, namentlich in dieſem Jahre, 0 0 
dergl. Freiwillige am 1. Auguſt eingeſtellt werden. f 
Grund dieſer Oedre hat das Kriegs⸗Miniſterium unterm 
21. März eine Iufrruf 
| usbildung e 
a 99 1 69 erlaffen. Hiernach hat laut 9 1 
das Dienſtjahr den Hauptzweck, die geeigneten jungen 
Leute zu Offizieren und Unteroffizieren der Landwehr 
auszubilden. En 
= Berlin, 3. Juni. . 
Blätter enthaltenen „Ueberſicht“ heißt es: „In der Er⸗ 
öffnungs⸗Sitzung des Rheiniſchen Landtags ſei beſchloſ⸗ 
en worden: eine Adreſſe an Se. Majeſtät abzufaſſen; 
in der Adreſſe ſpreche ſich der Landtag noch dahin aus, 
daß ſo manche Wünſche rege geworden wären; über 
dieſe Wünſche möge Se. Majeſtät fo bald als möglich 
entiäriden und deren fo wenige als möglich in fernere 
Erwägung ziehen, weil die Stände gern wiſſen wollten, 
was ſie zu hoffen und zu beſorgen hätten.“ Dieſer 
Mittheilung liegt ein Mißverſtändniß der Rheiniſchen 
Landtags = Verhandlungen zum Grunde. Eine Adreſſe 
des angegebenen Inhalts iſt weder vorgeſchlagen noch 
adoptirt worden. Der in öffentlichen Blättern enthaltene 
offizielle. Bericht über die Sitzung vom 14. Mai er⸗ 


giebt, daß ein Abgeordneter der Ritterſchaft geäußert 
habe: „er glaube ſich gegen die Abſendung einer Adreſſe 


allgemeinen Inhalts aussprechen zu müſſen; Seitens der 
"Provinzial Stände habe eine Adreſſe nur dann Bedeu⸗ 
tung, wenn ſie durch außerordentliche Ereigniſſe hervor⸗ 
gerufen werde und wenn ſie in ſolchen Fällen wirklich 
als der freimüthige und lebendige Ausdruck der in der 
Provinz herrſchenden Stimmung erſcheine. In allen 
übrigen Fällen ſei fie eine bloße Eröffnungsformel, gegen 
deren Anwendung er übrigens nichts zu erinnern finde, 
wenn ihr eine einfache, ein für allemal geltende Faſſung 
gegeben werde könne.“ Hierauf heißt es weiter: „der 
Redner verlieſt den Entwurf einer dieſer Auffaſſungs⸗ 
weiſe entſprechende Adreſſe und äußert ſodann, die Ver⸗ 
ſammlung werde mit ihm fühlen, daß eine fo einfache 
Adreſſe ein Anachronismus in unſerer viel redneriſchen 
Zeit fein würde ꝛc.“ Mit Bezug auf die letzte Sitzung 
dußert ſich nun der offizielle Bericht in einem Nach⸗ 
trage: „Die Faſſung „„der Redner verlieſt den Ent⸗ 
wurf einer dieſer Auffaſſungsweiſe entſprechende Adreſſe““ 
wird dahin abgeändert: „„der Redner theilt der Vers 
ſammlung den ungefähren Inhalt einer ſolchen ſtändi⸗ 
ſchen Eröffnungsformel mit und lautet dieſer Inhalt wie 
folgt!“ Es folgt nun der Entwurf einer Adreſſe von 
dem in dem Eingangs gedachten Blatte mitgetheilten 
Inhalte. Derſelbe ſollte hiernach nur einen Belag für 
die Behauptung des Redners bilden, daß Adreſſen all⸗ 
gemeinen Inhalts überhaupt überflüffig ſeien; eine ſolche 
Udreſſe iſt von ihm keinesweges in Antrag geſtellt, noch 
überhaupt von der Verſammlung als „Adreß⸗Vorſchlag“ 
betrachtet oder behandelt worden. 
I Berlin, 31. Mai. Die Widerlegung, welche 
die Schleſiſche Zeitung (Nr. 123) Ihrem Artikel 
(Nr. 121) über die Wiederherſtellung der adli⸗ 


chen Bank beim Kammergeicht zu Theil werden 


läßt, beruht auf unrichtigen Vorausſetzungen. Da der 


Verfaſſer ſelber zugeſteht, daß er feine Bemerkungen aus 


dem vor Jahresfriſt rediglrten Hof und Staats⸗Hand⸗ 
buche entlehnt habe, ſo wird er ſich hoffentlich beſchei⸗ 
den, wenn wir uns durch Nachfrage bei Perſonen, welche 
die Vethältniſſe aus eigner Anſchauung kennen, in 


den Stand geſetzt ſehen, ihm über dieſen Gegenſtand 


folgende beſtimmten Mittheilungen zu machen. — Das 
Kammergericht beſteht aus vier Abtheilungen (Se⸗ 
naten), dem Inſtruktions⸗, dem Kriminal⸗Senat, dem 
Yupillen-Kollegium und dem Ober⸗Appellations⸗Senat. 
Der Inſtruktions⸗Senat bildet für die Ekimirten 
des Kammergerichts⸗Departements die erſte Inſtanz in 
Civilſachen, namentlich in Prozeß⸗ und Hypotheken⸗ 
Angelegenheiten, der Kriminal⸗Senat in gleicher Weiſe 
die erſte Inſtanz in Kriminalſachen, und das Pu⸗ 
pillen⸗Kollegium die Inſtanz für die Nachlaß⸗ und 
Vormundſchafts⸗Sachen; der Ober⸗Appellations⸗ 
Senat bildet dagegen die zweite Inſtanz für ſämmt⸗ 
liche Prozeß⸗ und für die wichtigeren Kriminal⸗Sachen 
des ganzen Departements ohne Rückſicht auf 
die Eremtion des Gerichtsſtandes. Schon hier- 
aus ergiebt ſich, daß, wenn es ſich um die Wiederher⸗ 
ſtelung der adlichen Bank beim Kammergericht handelt, 
der Ober⸗Appellations⸗Senat dabei nicht füglich in Be⸗ 
1 kommen kann, 8 i 
Legenheiteen und Rechtsbefugniſſe der Eximirten = 
= mentlich des Adels, zu deſſen Garantie die a Wen 
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des Garde⸗Corps) nicht mehr vom 1. 


Monarchie. 


tion über die Behand⸗ 
der einjährigen Frei⸗ 


In der in Nr. 122 Ihrer 


ben. 


adliche Mitglieder befinden. 


da dieſer nicht ſowohl die Ange⸗ 


— m - 


doch nur allein beſtimmt fein könnte (wie fie auch frü⸗ 
her ſtets dazu beſtimmt geweſen iſt), ſondern die Ange⸗ 
legenheiten aller Gerichts⸗Eingeſeſſenen des ganzen De: 
partements (deren Zahl ſich beiläufig auf eine Million 
und circa 30,000 beläuft) ohne Rückſicht auf ihren 
Stand und ihre ſonſtigen Verhältniſſe zu reſpiziren hat. 
Ueberdies iſt der Ober⸗Appellations⸗Senat ein bloßes 
Spruch⸗Kollegium und gewiſſermaßen eine ganz für ſich 
beſtehende Behörde, die mit den übrigen Senaten des 
Kammergerichts in gar keiner weiteren Verbindung ſteht, 


ſo wenig wie das Tribunal in Königsberg mit dem dor⸗ 
tigen Ober⸗Landesgericht, oder wie das geheime Ober⸗ 


Tribunal zu Berlin mit ſämmtlichen Obergerichten der 
Eine Wiederherſtellung der adlichen Bank 
könnte daher, wenn ſie überhaupt ſtattfinden ſollte, au⸗ 
ßer bei dem Pupillen⸗Collegium, welches indeß lediglich 


aus Mitgliedern der übrigen drei Senate zuſammenge⸗ 


[Staatsminiſterium erfolgen muß, und daß 
bei dem Geſchäftsgange einer ſo koloſſalen Behörde 
ein Aufenthalt ſchon an ſich nicht zu vermeiden iſt. 
Noch bedenklicher aber wird die Sache, wenn der Fall 
eintritt, daß der König zufällig in den entfernteren Pro⸗ 
vinzen ſeiner Monarchie oder gar im Auslande ſich be⸗ 
findet, oder daß die plötzliche Behinderung des Präſi⸗ 
denten gerade in die Ferienzeit des Saatsminiſterlums 
fällt. Es können dann leicht mehrere Wochen vergehen, 
bevor die Ernennung eines Stellvertreters möglich iſt. 

Einfacher und zweckmäßiger würde es jedenfalls ſein, 
wenn für dergleichen Hinderungsfälle der Vertreter gleich 
im Voraus entweder namentlich beſtimmt, oder wenn 


fegt iſt, nur bei dem Inſtruktions⸗ und Kriminal⸗Senat die Anordnung getroffen würde, daß das ättefte Mitglied 


erfolgen, welche letzteren es allein mit der Regulirung 
aller Rechtsverhältniſſe des im Departement befindlichen 
zum Theil mit ſehr bedeutendem Güterbeſitze anſäßigen 
Adels, insbeſondere mit der Regulirung ihres Hppothe⸗ 
kenweſens, mit der Inſtruktion und Entſcheldung ihrer 
Streitigkeiten, und mit der Führung und Aburtelung 
der gegen ſie anhängigen Unterſuchungen zu thun ha⸗ 
Der Inſtruktions⸗ und Kriminal⸗Senat vereinigt 
bilden — was dem Verfaſſer des Schleſiſchen Zeitungs⸗ 


des Gerichts, oder derjenige, welcher dem Range nach 
dem Präſidenten am nächſten ſteht, die Stellvertretung 
deſſelben zu übernehmen habe. Es läßt ſich mit Sicher⸗ 
heit erwarten, daß wenn nicht gleich jetzt, doch gewiß 
bei dem erſten eintretenden Falle der Art jene Beſtim⸗ 
mung einer Aenderung unterworfen werden wird. 

* Berlin, 3. Juni. Ihre Königl. Hoheiten der 


Artikels offenbar unbekannt iſt — das Plenum des Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm dürſten in dies 


Kammergerichts. Daß dies aus 23 Mitgliedern 


beſtehende Plenum 12 vom adlichen und nur 11 vom 


bürgerlichen Stande zählt, geht ſelbſt aus dem Hof⸗ 
und Staats⸗Handbuche für 1843 ganz deutlich hervor, 
wo ſich die Herren v. Bülow, v. Kleiſt, v. Hermens⸗ 
dorf, Gr. v. Schwerin, v. Lauer, v. Drygalski, v. 
Brauchitſch, v. Obſtfelder, v. Lüderitz, v. Heydebreck, 
v. Bülow und v. Alvensleben, an deſſen Stelle jetzt 
der Herr v. Wegner getreten iſt, als adliche Mitglieder 
aufgeführt finden. Es iſt deshalb in der That räthſel⸗ 
haft, wie ſich der Verf, jener Berichtigung gerade auf 
das Hof: und Staats⸗Handbuch zur Widerlegung un⸗ 
ſerer Angabe hat berufen können, was doch den eviden⸗ 
teſten Gegenbeweis gegen ſeine eigene Behauptung ent⸗ 
hält. Wir dürfen hoffen, daß er nach nochmaliger Durch⸗ 
leſung jenes Namensverzeichniſſes ſich ſelbſt von feinem 
Irthum überführen werde, und laſſen deshalb jetzt wei⸗ 
tere Konteſtation über dieſen Gegenſtand dahin geſtellt 
ſein, indem wir, um die Sache ganz zu erſchöpfen, nur 
noch die Bemerkung hinzufügen, daß neuerdings die 
Kammergerlchtsräthe v. Rönne und v. Alvensleben in 
den Ober⸗Appellations⸗Senat eingetreten ſind, und daß 
ſich mithin dort gegenwärtig einſchließlich des Wirklichen 
Geheimen Raths v. Grolmann als Präſidenten, drei 
Da auch der Präſident des 
Pupillen⸗Kollegiums (v. Kunow) adlichen Standes iſt, 
ſo würde man ſelbſt dann, wenn man, wie es in der 
Schleſiſchen Zeitung geſchehen iſt, die ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder aller vier Senate zuſammenrechnen wollte, doch 
immer zu dem Reſultate gelangen, daß von den 37 
Mitgliedern aller Senate 16, alſo beinahe die Hälfte, 
dem adlichen Stande angehören, und dieſe Zahl würde 
dann jedenfalls bei weitem diejenige überſteigen, aus 
welcher verfaſſungsmäßig nach dem zuletzt darüber er⸗ 
gangenen Patente von 1738 die adliche Bank des Kam: 
mergerichts beſtehen ſollte, indem darin ‚nur beſtimmt 
war, daß von den damaligen 29 Mitgliedern des Kam⸗ 
mergerichts fünf auf der adlichen Bank ſich befinden 
ſollten. Wir glauben daher unſere Behauptung, daß 
die adliche Bank des Kammergerichts de facto noch 
gegenwärtig fortbeftehe, und daß zu einer Wiederherſtel⸗ 


lung derſelben de jure keine Veranlaſſung vorhanden 


ſei, vollſtändig erwieſen zu haben. I 

Berlin, 2, Juni. Das neue Eenſurgeſetz ent⸗ 
hält die Anordnung, das in Krankheits- oder Behinde⸗ 
rungsfällen des Präſidenten des Oberlandesge⸗ 
richts jedesmal erſt die Königliche Beſtimmung 
darüber eingeholt werden muß, wer deſſen Funktionen 
interimiſtiſch übernehmen ſoll. Es liegt dabei offenbar 
die Abſicht zum Grunde, die Perſon des Präſidenten 
von jedem miniſteriellen Einfluß ſo unabhängig als 
möglich zu machen, und ſelbſt den äußerſten Schein 
einer adminiſtrativen Willkühr in dieſer Sphäre zu ver⸗ 
meiden. Allein, ſo dankenswerth eine ſolche Tendenz 
auch anerkannt werden muß, fo kann doch jene Beſtim⸗ 
mung leicht zu ſehr weſentlichen Nachtheilen führen, und 
dürfte deshalb wohl eine nähere Erwägung verdienen. 


Es kann daraus nehmlich leicht der Uebelſtand eniſte⸗ 
hen, daß das Obercenſurgericht ſeine Sitzungen, mit⸗ 


hin auch ſeine Entſcheidungen, auf längere Zeit bloß 
um deshalb ausfegen muß, weil es dem Kollegium an 
einem Präſes fehlt. Dieſe Beſorgniß iſt um fo erheb⸗ 
Ticher, wenn man berückſichtigt, daß der Vorſchlag zur 


Ernennung des Präſidenten, alſo auch zur Ernennung 


ſeines interimiſtiſchen Vertreters, vom geſammten 


ſem Sommer ſich erſt ſpäler, als bisher, nach dem 
Schloß Fiſchbach begeben, da Höchſtdieſelben zuvor noch 
eine Reiſe nach dem Rhein zu machen beabſichtigen. — 
— Der Prediger, welcher die vorgeſtern hier durch⸗ 
gegangenen Altlutheraner zum Auswandern nach 
Nordamerika verleitete, iſt hier zu ſtrenger Rechen⸗ 
ſchaft gezogen worden und befindet ſich bereits in Haft. 
— Ein Dilettantenkonzert unter Protektion des König⸗ 
lichen Hofes ſo wie der Gräfin Schweidnitz und un⸗ 
ter Leitung des talentvollen Komponiſten Stern aus 
Breslau fand hier in dieſer Woche vor einer ſehr glän⸗ 
zenden Verſammlung ſtatt. Einen beſonders großen 
Beifall erhielten die Aſtimmigen geiſtlichen Geſänge von 
Meyperbeer, eine Arie und der Bacchus⸗Chor von Men⸗ 
delsſohn, die Gnaden⸗Arie aus Robert der Teufel, fo 
wie ein Chor von C. M. v. Weber und vom Fürſten 
Radziwill. . N 


Ein ganz eigenthümliches Dilemma iſt durch die 
Zollbegünſtigungen, welche Rußland Preußen bewilligt 
hat, für letzteres in ſeinen Verhältniſſen zu den Zollver⸗ 
einsſtaaten entſtanden. Bekanntlich will Preußen von 
dieſem ruſſiſchen Geſchenke keinen blos preußiſchen Ge⸗ 
brauch machen, das in merkantiler Sphäre von den 
Zollvereinsſtaaten nicht getrennt werden kann. Rußland 
beſchränkt feine Zollermäßigungen alſo blos auf Waaren, 
welche das Imprimatur preußiſchen Urſprungs aufweifen 
an den Grenzen. Daß ſie außerdem von den verſchie⸗ 
denen Zolloffizianten noch mancher läſtigen Zenſur un⸗ 
terworfen werden, iſt bekannt. Um allen Zollvereins⸗ 
ftanten den Mitgenuß des ruſſiſchen Geſchenkes zu gön⸗ 
nen, hat nun Preußen Vorſchläge gemacht über die 
Form der Urſprungszeugniſſe der in Rußland einzufüh⸗ 
renden Waaren und zwar ſo, daß das Zeugniß, ſie ſeien 
preußifchen Urſprungs, vermieden werde. Preußen foll 
immer noch nicht die Hoffnung aufgegeben haben und 
deshalb immer noch mit Rußland unterhandeln, es zu 
bewegen, daß es ſeine Zollgunſt auf alle zollvereinten 
Staaten ausdehnen möge. (T. 3.) 


Berlin, 2. Juni. Wir erfahren fo eben, daß 
der Antheil, welchen die verſchiedenen Zeichner zu der 
Nlederſchleſiſc-Märkiſchen Eiſenbahn an dem Unterneh⸗ 
men erhalten, in folgender Weiſe repartſrt worden iſt: 
Diejenigen, welche bei dem Comité der Frankfurt⸗Bres⸗ 
lauer Geſellſchaft gezeichnet haben, erhalten 45 ½ pCt. 
für jede 100 Rthl. gezeichnete Aktie; die bei der Nie⸗ 
derſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch den Bankier 
Hrn. Arons Wolff erhalten 44 pCt. und die bel der 
neuen Geſellſchaft in Breslau 80 pet. 

Auf die in öffentlichen Blättern mehrfach erwähn⸗ 
ten Immediat⸗Beſchwerden von Aktenzeichnern der ches 
maligen Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt nun⸗ 
mehr unterm 29. v. M. der Beſcheid ergangen und 
den Stimmführern inſinuitt worden. — So weit er 
die Sache betrifft, lautet er dahin: „daß es bei der 
von dem Herrn Finanz- Minifter bewirkten 


N 


Vereinigung der Concurrenten bewenden fol 
le. Uebrigens betrug die auf mehrere Hundert ange⸗ 
gebene Anzahl Unterzeichner nur circa fünfzig. 
f Re (Berl. Voß. Z.) 
* Breslau, 2. Juni. Die Zeichnungen und Anzah⸗ 
lungen zur Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
ſind zeithero ſo bedeutend geweſen, daß das für das hieſige 
Gomitde reſervitte Kapital von 2,283,000 Thlr. bereits 
um mehr als 400,000 Thlr. überſchritten iſt und wird 
demnach die laut 9 11 des Plans bedingte Repartition 
bei Zeichnungen über 1000 Thlr. eintreten. 


Stettin, 31. Juni. Se. Maj. der König find 
ſo eben, etwa 5 %½ Uhr Abends, nachdem Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben von Berlin bis Angermünde gereiſt, von dort mit 
Extra⸗Poſtpferden hier eingetroffen und im Landhauſe 
abgeſtiegen, wo Se. Maj. von den oberſten Militär⸗ 
und Civil Autoritäten und den Chefs und erſten Beam⸗ 
ten der Königl. Civil: und der ſtädtiſchen Behörden 
empfangen wurden. Bald nach 6 Uhr haben Allerhöchſt⸗ 
dieſelben ſich nach dem im Bau begriffenen Eiſenbahn⸗ 
hofe begeben, um deſſen Anlage und die Bauten auf 
demſelben in Augenſchein zu nehmen. 


Stettin, 1. Jun. Se. Majeſtät der König haben 
heute früh 5 ½ Uhr einer Parade und dem Eprercisium 
der hier zut Uebung verſammelten Landwehrtruppen bei⸗ 
gewohnt und etwa um 6%, Uhr Allerhöchſtihre Reiſe 
nach Köslin, Stolp, Danzig und Marien burg fort: 
geſetzt. 

— Koblenz, 28. Mai. In faſt allen rhein iſchen Ta⸗ 
gesbkättern erheben ſich jetzt kräftige, mit klaren Moti⸗ 
ven unterlegte Stimmen gegen den Entwurf des neuen 
Strafgeſebbuches, deſſen beſonderer Abdruck, der 
durch den Buchhandel bezogen werden konnte, bereits 
vergriffen, und wovon ein erneuerter Abdruck von Sei⸗ 
ten des Juſtizminiſteriums bereits verfügt iſt. Die 
Kölniſche, die Aachener, die Düſſeldorfer und die hier 
erſcheinende Rhein- und Moſelzeitung, ſie und noch 
andere inländiſche Blätter eifern in einer Reihe von 
Artikeln gegen das neue Geſetzprojekt und beſonders ges 
gen die in der jüngſten Zeit von Berlin aus erſchiene⸗ 
nen berichtigenden halb offiziellen Artikel. Die letztge⸗ 
nannte Zeitung giebt geradezu in einem ihrer Artikel, 
welcher von hier aus datirt iſt, den Rath, daß es daher am 
beſten ſei, wenn (da auch darum beinahe alle Städte 
der Provinz gebeten hätten) unſere Stände an, 
Se. Maj. unſern allverehrten König die unterthänigſte 
Bitte ſtellen, „daß er ſeine treue Rheinprovinz 
mit jenem Strafgeſetzbuch gänzlich verſchonen 
und auf geeignetem Wege die geringen Ver⸗ 
beſſerungen des unſrigen veranlaſſen möge.“ 
Unfere Landtagsabgeordneten find die geſetzlichen Ver⸗ 
treter, gewiſſermaßen die Mandatarien der Provinz, und 
es bedarf nicht der Verſicherung, daß ſie ihr Mandat 
gewiſſenhaft erfüllen und die heißen laut ausgeſprochenen 
Wünſche der Provinz für die Beibehaltung all unſerer 
geſetzlichen Inſtitutionen höchſten Orts des dringenſten 
unterſtützen werden. Es ſei nicht, wie ein Korreſpon⸗ 
dent aus Berlin am Schluſſe ſeines Artikels ſich äußert, 
und vielleicht hier und da es glauben machen möchte, 
eine Partei, ſondern es ſei, was man nicht genug 
aussprechen kann, die ganze Provinz, welche mit 
Ausnahme von vielleicht nur ſehr Wenigen jene Wün⸗ 
ſche theilt. Uebrigens ſpreche der Correſpondent von 
Anträgen, die von rheiniſchen Juſtizbehörden ausgegan⸗ 
gen ſein ſollen, die gar nicht beſtünden, nämlich von 
rheiniſchen Kriminalgexichten.“ (Frankf. J.) 

Düſſeldorf, 1. Juni. Aus guter Quelle erfahren 
wir, daß auch bei der Köln-Mindener Eiſenbahn 
der Staat 3 ½ pCt. Zinſen garantiren und ſich mit 
½ des nöthigen Baukapitals betheiligen wird; dage⸗ 
gen wird er die für den Bau der Bahn erforderlichen 

Beamten ernennen. — Der bisderige hieſige Regie⸗ 
rungs- Präfidial⸗ Sekretär, Hr. Grube, iſt nun befi- 
nitiv zum preuß. General⸗Conſul in China ernannt. 


Fl (Düſſeld. 3.) 
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Deut ſchlan d. 


Hannover, 29. Mai. Se. M. der König hat 


heute Vormittag Hannover verlaſſen, um über preußiſch 
Minden, Köln und Lüttich nach Oſtende zu gehen, und. 


von dort aus mit dem Dampfboote nach London zu 
fahren. Für die Dauer der Abweſenheit hat Se. Maj. 
die obere Leitung der Staatsgeſchäfte Sr. k. H. dem 
Kronprinzen, und das Commando über die Armee 
dem General⸗Lieutennnt Halkett übertragen, der auch 


während der Herbſt-Manöver bei Lüneburg das zehnte 


Bundes⸗Armee⸗Corps befehligen wird. — Die Rumann⸗ 
ſche Angelegenheit iſt ſchneller, als man erwarten konnte, 
zu Ende gebracht. Bekanntlich hat (wie bereits in der 
lezten Nr. d. Bresl. Itg. gemeldet) der Magiſtrat das 
Entlaſſungs-Geſuch des ice. Rumann angenommen, 
und hierauf erfolgte nun folgendes Schreiben Sr. Maj. 
des Königs an das Magiſtrats⸗Collegium und die Bür⸗ 
ger⸗Vorſteher: „Ernſt Auguſt ꝛc. Unſern gnädigen 
Willen zuvor, Ehrſame Fürſichtige, liebe Getreue! Wir 
haben aus Eurer Vorſtelluug vom geſtrigen Tage mit 


Wohlgefallen entnommen, daß weitere Hinderniſſe der 


von dem Stadt⸗Direktor Rumann nachgeſuchten Dienſt⸗ 
entlaſſung nicht entgegenſtehen. Wie Wir daher kein 
Bedenken tragen, dieſelbe hiermit zu genehmigen, ſo ſte⸗ 
hen Wir auch, nachdem die nachgeſuchte Penſion des 
Stadt⸗Direktors Rumann auf Lebenszeit mit 3000 
Thlr. Courant jährlich aus ſtädtiſchen Mitteln von Euch 
bewilligt worden iſt, nicht an, Unſere gnädigſten Geſin⸗ 
nungen für Unſere Reſidenzſtadt im umfaſſendſten Maaße 
durch den ſofort erlaſſenen Befehl zu bethätigen, die der 
ſtädtiſchen Kaſſe obliegenden Laſten durch eine, den gan⸗ 
zen Betrag der Penſion begleichende, Summe von jähr⸗ 
lich 3000 Thlr. für die Dauer dieſer Penſion zu er⸗ 
leichtern. Zugleich laſſen Wir Euch unverhalten ſein, 
daß wir in Anlaß des höchſt erfreulichen Geburtsfeſtes 
Unſeres vielgeliebten Sohnes, des Kronprinzen k. Hoh. 
und Liebden, Uns allergnädigſt bewogen gefunden haben, 
durch ein an Unſere hieſige Inſtiz⸗Canzlei gerichtetes 
Reſkript vom geſtrigen Tage dle gegen die nachbenann⸗ 
ten Mitglieder des allgemeinen Magiſtrats⸗Collegif, als 
den Stadt⸗Direktor Rumann, Stadt⸗Syndikus Evers, 
die Stadtrichter Kern, Oelzen und Meyer, den Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Meifiner, den Stadt⸗Sekretär Balde⸗ 
nius und die Senatoren Mithoff, Deicke, Roeſe, Win⸗ 
ter, Täntzel und Blum wegen der an die deutſche Bun: 
des⸗Verſammlung unter dem 15. Juni und 11. Juli 
1839 gerichteten Vorſtellungen rechtskräftig erkannten 
Strafen Kraft landesherrlicher Macht und Gewalt, das 
Geſchehene der Vergeſſenheit überliefernd, niederzuſchla⸗ 
gen und zu beſeitigen. Wir find Euch mit gnädigem 
Willen beigethan. Hannover, den 28. Mai 1843. 
Ernft Auguſt. G. Frhr. v. Schel e. — Ferner ent: 
hält unſere Zeitung auch noch folgende k. Verfügung 
an die Juſtizklanzlei: „Ernſt Auguſt ic. In Veran⸗ 
laſſung des heutigen höchſt erfreulichen Geburtsfeſtes Un⸗ 
ſeres vielgeliebten Sohnes, des Krouprinzen k. Hoh. und 
Liebden, haben Wir Uns bewogen gefunden, die Stra⸗ 
fen, welche in Unterſuchungsſachen wider den Stadt⸗ 
Direktor Rumann, Stadt⸗Syndikus Evers, die Stadt⸗ 
richter Kern, Oeltzen und Meyer, den Stactgerichts⸗ 
Aſſeſſor Meißner, den Stadt⸗Sekretär Baldenius und 
die Senatoren Mithof, Deicke, Röſe, Winter, Täntzel 
und Blum, ſämmtlich Mitglieder des allgemeinen Ma: 
giſtrats unſerer Reſidezſtadt, wegen zweier, bei der deut⸗ 
ſchen Bundes-Verſammlung übergebenen Vorſtellungen 
vom 15. Juni und 11. Juli 1839, mittelſt der am 
25. Auguſt, 7. und 16. September 1841 eröffneten 
Urtheile gegen die benannten Inculpaten von Euch da⸗ 
hin erkannt, und nach Maßgabe des Erkenntniſſes Un⸗ 
ſeres Obe r⸗Appellations⸗Gerichts vom öten d. M. ledig⸗ 
lich beſtätigt worden, daß 1) der Stadt⸗Direktor Ru⸗ 
mann zu einer achtwöchentlichen Gefängnißſtrafe; 2) der 
Stadt: Syndikus Evers zu einer gleichartigen Strafe 
auf die Dauer von fünf Wochen; 3) 4) und 5) die 
Stadlrichter Kern, Deigen und Meyer zu Gefängniß⸗ 
fteafen von rep. 4 Wochen und vier Tagen, vier Wo⸗ 
chen und fünf Wochen; 6) der Stadtgerichts⸗ Sekretär 


phil. Brauns eingetroffen. 


Meißner zu einer Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen; 


7) der Stadt⸗Sekretär Baldenius zu einer vierwöchent⸗ 


lichen Gefängnißſtrafe; 8) 9) 10) und 11) die Seng⸗ 
toren Mithoff, Roeſe, Winter und Blum zu einer vier: 
zehntägigen Gefängnißſtrafe; 12) der Senator Deicke zu 
einer zehntägigen Gefängnißſtrafe; 13) und der Senator 


Täntzel zur Gefängnißſtrafe auf die Dauer von vierzehn 


Tagen verurtheilt find, den ſämmtlichen Verurtheilten 
zugleich jedoch die Befugniß ertheilt iſt, die erkannten 
Gefängnißſtrafen, fo viel Jeden angeht, mittelft Erlegung 
einer Geldſtrafe von 50 Thlrn. für die Woche zu reluf⸗ 


ren; kraft landesherrlicher Macht und Gewalt nieder 


ſchlagen und zu beſeitigen, fo habt Ihr ſolches förder⸗ 
ſamſt den Betheiligten zu eröffnen, und wie es geſche⸗ 
hen, Unſerm Juſtizminiſter berichtlich anzuzeigen. Wir ıc, 
Hannover, den 27. Mal 1843. Ernſt Auguft, 


Stralenhein.“— Bei dem großen, faſt überall herr⸗ 
ſchenden Futtermangel iſt der ſonſt fo geſegnete Land? 


ſtrich von Hildesheim höchſt unangenehm durch eine 


Ueberſchwemmung betroffen, welche die Innerſte verur⸗ 


ſacht hat. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. 
RE "(9% 
Hildesheim, 29. Mai. Soeben iſt hier die Bes 
gnadigung des wegen ſeiner Theilnahme an dem Gbt⸗ 
tinger Aufftande zu achtjährigem Gefängniß verurtheil⸗ 
ten und im hieſigen Staatsgefängniß inhaftirten Dr. 
Derſelbe war um den 
Erlaß des Strafreſis bittwelſe eingekommen, und der⸗ 
ſelbe iſt ihm vom Könige unter der von ihm (Brauns) 
eingegangenen Verpflichtung, nach Amerika auszuwan⸗ 
dern, gewährt worden. (9. C.) 


Oeſterrei ch. f 
Preßburg, 25. Mai, In der geſtrigen Circular 
Sitzung iſt der Vorſchlag zur Herausgabe einer eigenen 
Landtags⸗Zeitung angenommen worden; in der Reichs⸗ 
tags⸗Sitzung deſſelben Tages beſchäftigte man ſich mit 
der Verifikation der Vollmachten der Deputirten. ö 
. (Aug. Ztg.) 
Rußland. 
„Warſchau, 29. Mai, Durch die Gnade St, 
kaiſerlichen Majeſtät hat unſer Land ein neues wichtiges 
Inſtitut erhalten. Durch kaiſerl. Befehl vom 10. März 
iſt die Gründung eines Seminariums für Schullehrer, 
ſowohl ſtädtiſcher als dörflicher, angeordnet, welches ſei⸗ 
nen Sitz in Radzymin, nicht weit von unſerer Stadt, 
haben und unter der unmittelbaren Aufſicht des Cura⸗ 
tors des Warſchauer Lehrkreiſes und unter dem Rathe 
der öffentlichen Erziehung ſtehen wird. Das des fallſge 
Geſetz giebt die polniſche Staatszeitung. Zur Unterhal⸗ 
tung dieſer Anſtalt find jährlich 5505 SilbereR. oder 
36,700 Fl. beſtimmt. — Durch einen Erlaß der Gou⸗ 
vernements-Commiſſion von Maſſowien iſt verordnet,, 
daß die ausländiſchen Waaren zur Abfertigung bei dem 
Zollamte von Nurzawa nur bei Tage eingebracht wer⸗ 
den follen. Das Anlegen von Fahrzeugen an den Fluß⸗ 
Ufern des ſogenannten neutralen Gebietes iſt unterſagt, 
Wer dieſer Anordnung zuwider handelt, verfällt in eine 


Strafe von 15 S.⸗R. und hat außerdem noch andere 
Unannehmlichkeiten zu gewärtigen. — Es find durch den 


Druck die Theil⸗Obligationen à 500 Fl. bekannt gemacht 
worden, welche in den Jahren 1836 bis 1842 mit 


Inbegriff deſſen, zur Bezahlung ausgelöſt werden, des⸗ 


halb ſich aber nicht gemeldet haben. — Für die Felb⸗ 
früchte haben wir das fruchtbarſte Wetter. Die beſten 
Marktpreiſe waren für den Korſez Weizen 
Roggen 11% Fl., Gerſte 11¼ Fl., Hafer 89486 Fl., 
Kartoffeln 31%, Fl., der Garniz Spiritus unverſteuert 


19½ Fl., 


1 Fl. 17 Gr. Pfandbriefe ſtehen 98 715 4 1%¼6 00. N 


Großbritannien. 

Die Repeal⸗Umtrlebe in 
"Gonnel und feinen Genoſſen 
ch die Regierung beginnt jetzt 

it inzuſchreiten. Die Zahl der Friedensrichter, 
0 e erhalten haben, beläuft ſich ſchon 
auf 15 und unter ihnen finden ſich mehrere Männer 


von nicht 


London, 30. Mai. 
Irland werden von O 
lebhaft fortge etzt, aber au 
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Dienſtag den 6. Juni 1843. 
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nell ſelbſt und einer feiner Söhne. Zugleich trifft bie 
Regierung alle militäriſchen Vorſichtsmaßregeln, welche 
ihr die Beſorgniß vor möglichen Unruhen eingiebt. Wie 
es heißt, wird ſogar das Schloß in Dublin in 05 
theidigungszuſtand geſetzt; gewiß iſt die fortwährende 
Vermehrung der Truppen in Irland, zu denen unver⸗ 
züglich ein 800 bis 1000 Mann ſtarkes Vatalllon 
Marineſoldaten unter dem Oberſtlieutenant Burton, 
nebſt einer Compagnie Marines Artillerie ſtoßen ſoll. 
Dieſe Truppen, zu deren Einſchiffung in den an der 
Südklüſte von England gelegenen Kriegshäfen bereits der 
Befehl ertheilt worden ift, ſind aus dem Grunde ge⸗ 
wählt worden, weil keine Irländer unter ihnen ſich be⸗ 
finden, und man daher bei ihnen keine Sympathie für 
das iriſche Volk, gegen das fie gebraucht werden, ſollen, 
voraussetzt. O'Connell iſt indeß zu klug, als daß er 
der Regierung Veranlaſſung geben wird. Gewalt anzu⸗ 
wenden, und wie die Erfahrung wiederholt gelehrt hat, 
beſitt er Macht und Einfluß genug, um das Volk felbft 
unter den drohendſten Verhältniſſen, wenigſtens von frei⸗ 
willigen Provocationen abzuhalten. Ueberdies hat man 
die Repeal, trotz allem Anſcheine des Gegentheils, auch 
jetzt noch wohl nicht als den eigentlichen Zweck O'Con⸗ 


news zu betrachten, ſondern nur die Nepeal = Agitation 


als das Mitiel zur Erreichung ſeines eigentlichen Zweckes, 
der völligen Gleichſtelung Irlands mit Großbritannien 
in aller und jeder Beziehung, und man darf ſich daher 
gewiß überzeugt halten, daß O'Connell die Repeal⸗Agi⸗ 
tation nicht bis zu einem Punkte treiben wird, wo ſie 
ſeinem Zwecke gefährlich werden könnte, ſtatt ihn zu 
fördern. Daß er inzwiſchen auch die Gewalt geltend zu 
machen ſucht, welche ihm das numeriſche Gewicht ſei⸗ 
ner Anhänger verleihet, iſt ſehr begreiflich. Aber auch 
dabei hebt er immer die darin beruhende moralische 
Macht allein hervor. So ſagte er unter Anderm in ei⸗ 
ner Repeal⸗Verſammlung, die am 26. d. M. in Ne: 
nagh ſtattfand: „Auf dem Felſen von Caſhel habe ich 
geſtern eine Volkszahl verſammelt geſehen, ein Maaß 
von phyſiſcher Kraft, welches in den Händen eines Na⸗ 
poleon genügen würde, ganz Europa zu erobern. 
Er marſchirte von Boulogne bis in das Herz von Un⸗ 
garn und gewann Schlachten unterweges mit einer klei⸗ 
neren Streitmacht, als geſtern auf dem Felſen von 
Caſhel um mich verſammelt war, und überdies beſaß 
er kein Reſerve⸗Corps, wie ich es geſtern auf dem Hü⸗ 
gel von Grange hatte. Phyſiſche Kraft war im Ueber⸗ 
fluſſe vorhanden und Niemand kann behaupten, daß in 
dieſer phyſiſchen Macht nicht Sicherheit gegen einen An⸗ 
griff liegt. Aber ich ſage Euch, daß darin nicht zu ſe⸗ 
hen iſt ein Schwerdt, um drein zu hauen, ſondern ein 
Schild zum Schutze; und von dieſem Flecke aus er⸗ 
kläre ich, daß Wellington und Peel und die ganze Maſſe 
britiſcher Staatsmänner niemals thöricht genug ſein wer⸗ 
den, zu glauben, daß ſie mit Erfolg diejenigen angreifen 
können, welche ein ſolches Schild zu ihrem Schutze haben.“ 
O Connell iſt am 26. von feiner Rundreiſe nach Du⸗ 
blin zurückgekehrt, wollte aber ſchon am folgenden Tage 
zu einem Repeal⸗Meeting nach Longford abgehen. 


„Nach der Times wird die jüngſtgeborne Tochter der 
Königin die Namen „Alice Maud Mary“ erhalten, lau⸗ 
ter echt engliſche Namen, wie die Times bemerken, 

wenn auch der zweite etwas veraltet iſt. 


Vorgeſtern iſt abermals und zwar wieder in den 
ſogenannten Bridgewater Speichern in Liverpool ein 
Teuer ausgebrochen, das drei mit Baumwolle gefüllte 
Speicher zerſtört hat. Ein Liverpooler Correſpondent 
ö des Standard ſpricht die Beſorgniß aus, daß wegen der 
fo häufig wiederkehrenden Feuer in Liverpool die Affe: 

curanz⸗Compagnien 
für Liverpool zu zeichnen, 


Die Reſte des in den Päſſen von Afghaniſtan au 
dem Rückzuge aufgeriebenen 44. e la 
10 0 aus Oſtindien in Chatham angekommen. Es ſind 
Di noch 127 M., die im Depot oder wegen Krank: 
Gefen I I in Oſtindien geblieben waren; die in der 

enſchaft geweſenen Offiziere und befin⸗ 
den ſich nicht dabei, e a 


Ein Corkeſpondent des Mornin i i 
Ein Cor 8 Chronicle ſchreibt 
aus Philadelphia vom 15. Mai, daß beim 1 
auf Thatchers Island am Cap Yun, ein Brett ange⸗ 


trieben fei, welches die j ide 
entare welch Worte Steamship President 


Nach der Dublin Evening Post erklärt ein aus 
Ofindien eingetroffener Brief, nach Berichten jüdischer 
Hſuſer in Meſchid, die Nachricht von der Ermordung 
des Oberſten Stoddart und des Hauptmann Conolly in 

Juchara für unbegründet, i ? 


ſich endlich weigern werden, Policen 


Frauk reich. 


Paris, 29. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde ein Geſetz-Entwurf hin⸗ 
ſichtlich einiger Kredite für den Finanzminiſter debattirt. 
Die allgemeine Verhandlung findet nicht ſtatt, weil kein 


Deputirter das Wort verlangt. Man ſchreitet bei Ab⸗ 


gang der Poſt zu den einzelnen Artikeln. — Die Pairs⸗ 
Kammer nimmt heute in geheimer Abſtimmung das 
Theatergeſetz mit bedeutender Mehrheit an. Es werden 
noch einige Berichte über Bittſchriften abgeſtaltet. — 
Die geſtrige telegraphiſche Depeſche (f. den Artikel „Al: 
gier“) enthielt noch den abgebrochenen Satz: „ Mutter 
und Schweſter Abdel-Kaders haben ..“ (Die Nacht 
unterbrach das Weitere.) Man hoffte im Minifterium, 
daß man die Gefangennehmung der beiden Prinzeſſinnen 
vernehmen werde. Allein kommenden Tages konnte man 
leſen: „Die Mutter und Schweſter Abdel⸗Kaders haben 
die Flucht ergriffen.“ Das Minifterium ließ daher in 
den Abendblättern nichts von dem nun vollendeten Satze 
verlauten. 5 


Paris, 30. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer wurde die Debatte über die Muͤnz⸗ 
umſchmelzung fortgeſetzt. Man ſprach jedoch nur von 
Spanien. — Eine außerordentliche Beilage zum Mar⸗ 
ſeiller Semaphore beſtaͤtigt den glänzenden Sieg des 
Herzogs v. Aumale, wobel das Gefolge, der Schatz 
Abd⸗el⸗Kaders und viele vornehme Leute in die Hände 
der Franzoſen fielen. 8 


Spanien. 


Madrid, 21. Mal. Auf die geſtrige Bewegung 
iſt heute Ruhe eingetreten. Die Gaceta publizirt heute 
zwei wichtige Anordnungen; der neue Finanz- Minifter 
Mendizabal beſtimmt, die 3 Millionen Con⸗ 
tribution, welche der Stadt Barcelona aufgelegt wor⸗ 
den find, ſollen zurückbezahlt werden; der Mini: 


ſter des Innern erläßt ein Circulairſchreiben, worin eine 


allgemeine Amneſtie zugeſagt wird. — Der Kriegs⸗ 
Miniſter Hoyos fol ſich fo alterirt haben über die Art, 
wie er geſtern beim Wegfahren aus dem Kongreß vom 
Volke behandelt wurde, daß er ſeine Dimiſſion nehmen 
will. Es heißt, Herr Gamboa werde das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen. Mendi⸗ 
zabal ſcheint voll Vertrauen; er rechnet auf ſeine finan⸗ 
ziellen Projekte. Es geht die Rede von Auflöſung der 
Cortes; doch iſt noch nichts darüber entſchieden. (Nach 


Privatbriefen aus Madrid vom 21. Mai ſoll es dort 


ſehr gähren in den Gemüthern und eine Exploſion des 
Volksunwillens gar nicht unwahrſcheinlich fein.) 


Madrid, 22. Mai. Geſtern Abend wurde dem 
Regenten eine Serenade gebracht; man hörte dabei ru⸗ 
fen: Es lebe Espartero! Es lebe Zurbano! Es 
lebe die conftitutionelte Königin. Die Gerüchte 
von naher Auflöſung der Cortes dauern fort; mehrere 
Deputirte ſind ſchon abgereiſt; das Miniſterium Becerra 
wird ſich zu einer entſcheidenden Maßregel entſchließen 
müſſen, denn es kann die Majorität im Congreß nicht 
erlangen. Die Oppoſitionsblätter haben ſämmtlich die 
Worte Olozaga's: „Dios salve al pais y la Raina“ 
als Motto vorgeſetzt. 8 > 


(Telegraphiſche Nachrichten aus Spanien.) 
Durch Decret vom 26. find die Cortes aufgelöft 
und neue Cortes auf den 26. Auguſt zuſammenberufen. 
Die Zahlung der Steuern, vom letzten 1. Januar an, 
iſt für facultativ erklärt. Alle durch definitiven 
Urtheilsſpruch wegen ſeit dem 1. September 


1840 verübter politifher Vergehen verur⸗ 


theilte Spanier ſollen in volle Freiheit ge⸗ 
ſetzt werden, ſei es, daß ſie ihre Strafe gegenwär⸗ 
tig in den Preſidios, Gefängniſſen oder Feſtungen erlei⸗ 
den, oder daß fie deportirt oder exllirt find, oder daß 
ſie ſich auf dem Wege befinden, um ihre Strafe anzu⸗ 
treten. Durch Decrete vom 24, iſt eine Kommiſſion 
beauftragt, einen Geſetzentwurf über die Baumwol⸗ 
lenwaaren in einer Friſt von drei Monaten auszuar⸗ 
beiten; General Cortinez iſt zum Generalkapitain von 
Catalonien, General Seoane zum Generalkapitain von 
Aragonjen, General Hoyos zum Generalkapitain der 
baskiſchen Provinzen ernannt; der letztere wird interimi⸗ 
ſtiſch durch den General Nogueras im Kriegsminiſte⸗ 
rium erſetzt; General Aleſon iſt mit der Inſpektion 
der Infanterie beauftragt, welche von der dem General 
Linage verbleibenden Inſpektion der Provinzialmilizen ge⸗ 


trennt bleibt. 


Das „Journal des Debats“ hat aus Barcelona 
durch Courier die Nachricht erhalten, daß daſelbſt Agen⸗ 
ten aus Saragoſſa und Taragona eingetroffen ſeſen, um 
ſich ins Einvernehmen mit dem Stadtrathe zu ſetzen; 
derſelbe fol zu dieſem Zwecke einige Deputirte ernannt 


; man wolle zwar nicht eine Bewegung übereilen 


(on veut ne point precipiter un mouvement), aber 
die Steuern, die nicht von den Cortes votirt ſeien, ver⸗ 
weigern. Die Garniſon von Mont⸗Jouy war verſtärkt 
worden. Reſſende aus Saragoſſa brachten die Nachricht 
nach Barcelona, bei ihrer Abreiſe habe hier eine Bewe⸗ 
gung ſtattgefunden; der Stadtrath, die Miliz und die 
Truppen hätten ſich vereinbart, durch eine öffentliche 
Manifeſtation die Wiedereinſetzung des Minjſteriums Lo⸗ 
pez zu verlangen. Die „Debats“ verſichern ferner: 
In Aragonien und Gatälonien beſtehe die Abſicht, durch 
die Deputirten, welche Madrid verlaſſen hätten, die ſo⸗ 
fortige Beendigung der Regentſchaft Eſparteros und die 
Volljährigkeit der Königin auszuſprechen; alle wichtigen 
Städte ſeien in Uebereinſtimmung; Saragoſſa würde 
fein Pronunciamento in dieſem Sinne mit der Garni⸗ 
ſon ausführen; der Stadtroth von Barcelona wollte der 
Bewegung folgen, aber nicht das Signal geben; er 
halte ſich der Zuſtimmung und Mitwirkung der erſten 
Militärchefs für verſichert. N 
(Nachſchrift.) An der Pariſer Börſe verbreitet ſich das 
Gerücht, in Barcelona hade ſich ein Regiment gegen Eſpar⸗ 
tero erklärt Und ſich der Bevölkerung dieſer Stadt an: 
geſchloſſen. Wir geben dieſe Nachricht, ohne fie in ir⸗ 
gend einer Weiſe zu verbürgen. (F. J.) 


Portugal. 


Liſſabon, 22. Mai. Die minifterielle Bill, welche 


die Zölle auf fremde nach Madeira eingeführte Waaren 
auf die Hälfte herabſetzt, iſt in der Deputirtenkammer 
durchgegangen. Kohlen ſollen ganz frei zugelaſſen und 
dies Privilegium auch auf die Azoren ausgedehnt werden, 


i : Schweiz 

Wallis, 28. Mai. Die Nachricht des „Schw. 
Beob.,“ daß die Parteien in Wallis zu den 
Waffen gegriffen haben, ſcheint nicht ganz unge⸗ 
gründet zu ſein. 
meldet, daß in einem Theile des Oberwallis, nament⸗ 


lich in den von der großen Heerſtraße entlegenen Seiten⸗ 


thälern, alle Zurüſtungen zum Bürgerkriege gemacht 
werden, und daß die Geiſtlichkeit durch allarmirende Ge⸗ 
rüchte die Bevölkerung aufreize. Bei dieſer Sachlage, 
und namentlich ſeitdem die frühere Regierung abgetreten, 


Mittelpunkt, um den ſich die ganze Oppofition gegen 
die Prieſterherrſchaft ſchaart. : 
am Vorabend der Anarchie. — Hr. Hauptmann Joris 
von Illarſaz, bekannt durch ſeinen unerſchrockenen An⸗ 
griff auf Grimiſuat am 1. April 1840, erklärt in ei⸗ 
nem Briefe an den Präſidenten der jungen Schweiz, 
daß er der Geſellſchaft beizutreten wünſche, und daß diefe 
von ihm in allem, was fie zum Wohle des Vaterlan⸗ 
des unternehmen möge, eine unbegrenzte Ergebenheit 
Er 


Wir fürchten, Wallis iſt 


(un devouement sans bornes) erwarten dürfe. 


Das „Echo des Alpes“ vom 23, Mai 


habe früher von der jungen Schweiz nicht viel gehalten, 


ſie habe ihm unnütz geſchienen, aber in den gegenwärli⸗ 


gen Umſtänden ſei es jedes Vaterlandsfreundes Pflicht, 


ſich zur Vertheidigung der erworbenen Rechte, der mit 
Blut beſiegelten Verfaſſung um fie zu ſchaaren. — Die 
beiden Parteien in Monthey waren wirklich ſchon am 
21. Mai im Begriff, auf eine blutige Weiſe handge⸗ 
mein zu werden, wurden jedoch vom dortigen Präſiden⸗ 


ten J. Torrent, der ſich zwiſchen die ſchlagfertigen Leute 


ſtellte, daran verhindert. Am folgenden Tag ging das 
Gerücht von einem Vorhaben der Gebirgsbewohner, 
Monthey anzugreifen, Die Ortsbehörde fand ſich da⸗ 
durch veranlaßt, Hülfe zu begehren. Alſobald zogen 
300 Mann ein. Joris, der ſie anführte, hatte das 
Militärdepartement davon in Kenntniß ſetzen laſſen mit 


der Nachricht, er werde ſich zurückziehen, ſobald die Be⸗ 


ſorgniſſe vor einem Angriffe verſchwunden ſeien. Der 
Staatsrath ſchickte ſogleich ein Mitglied, Hen. de Rivaz, 
und Hrn. Advokat Rion an Ort und Stelle. Bei An⸗ 
kunft der Regierungsabgeordneten in Monthey waren 
die Parteien bereits wieder beruhigt, indem derſelben die 
Erklärung der Präſidenten von Trofstorrent und vom 
Illierthal vorausgegangen war, daß ihre Gemeinden 
keine feindſelige Abſicht hegen, und erſt auf die Nach⸗ 
richt, die junge Schweiz beabſichtige einen Angriff gegen 
ſie, ſich bewaffnet haben. Hr. Joris hielt eine Rede, 
deren kräftige Offenheit einen lebhaften Eindruck auf 
die Gemüther machte. Am 23ſten um 11 Uhr Vor⸗ 


rück. i i GZürch. Z.) 
Jtalie n. ER 

Nom, 23. Mai, Ihre Durchlaucht die Frau Für⸗ 

ſtin von Liegnitz war durch das Erkranken mehrerer 
Herren und Damen ihres Gefolges verhindert worden 
die Heimreſſe, wie fie früher beabsichtigte, unmittelbar 
nach Oſtern zu beſchleunigen. Erſt am 18. ſchiffte 
eo die Fürſtin mit dem größten Theile ihres Gefolges 
c : * 


i die „junge Schweiz“ mit jedem Tage mehr der 


* 
* 


mittags, zog er ſich mit ſeiner Mannſchaft wieder zu⸗ 


95 


3 


= 


Staatsrath befördert worden. 


n Civitävechia ein, um ſich über Livorno und Florenz 
nach Venedig zu begeben. — Se. kgl. Hoheit Prinz 
Friedrich von Preußen iſt von Neapel, in deſſen Um⸗ 
gend er die Wintermonate zubrachte, nach Rom zurück⸗ 


gekehrt. Derſelbe verließ in Begleitung feines Adjutan⸗ 


ten, v. Knobelsdorf, dieſen Morgen unſere Stadt, um 
ſich über Florenz nach Düſſeldorf zu e 5 5 
4 Ztg. 

Florenz, 24. Mai. Geſtern Abend 1 die Frau 
Fürſtin von Liegnitz, von Rom kommend, hier ein. 
Ihre Durchl. dürfte noch einige Zeit in unſerer Stadt 
verwellen, ehe dieſelbe ihre Rückreiſe nach Deutſchland 
antreten wird. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


** Gallatz, 25. Mal. In dieſen Tagen iſt der 
neue Preußiſche Geſandte bei der hohen Pforte von Wien 
mit dem Dampfſchiffe hier einpaſſirt, ſetzte aber nach 
ganz kurzem Aufenthalt ſeine Reiſe nach Konſtantinopel 
fort. Er hatte die Freude, ein Preußiſches Schiff bei 
Braila vor Anker liegen zu ſehen, welches vor ein paar 
Wochen durch einen eigenen Zufall gerade in derſelben 
Stunde in dem dortigen Hafen einlief, in welcher der erſte 
Preußiſche General⸗Conſul dort eintraf. Dieſer Geſandte, 
der Geheime Legationsrath v. Lecocg, wird in Konſtan⸗ 
tinopel Alles in Ordnung finden, denn in dieſen Tagen 
ging ein von Petersburg kommender Courier durch 
Jaſſy, der Geſandte, Butenief, Graf Lie wen 


und ſelbſt der Dragoman der Geſandtſchaft, der 


Fürſt Hangerli haben die höchſten ruſſiſchen Orden er⸗ 
halten. Der ruſſiſche General⸗Conſul Ritter Daſchkow 
(in den Donau⸗Fürſtenthümern) hat ein Commandeurkreuz 
er halten, der Conſul in der Moldau, v. Kotzebue, iſt zum 
Man ſpricht, daß der 
Kaiſer mit der Beendigung dieſer Angelegenheit ſehr zus 
frieden iſt. — Man iſt ſehr neugierig darauf, wer hier 
preuſſiſcher Vice⸗Conſul werden wird, da der neapolita⸗ 
niſche Vice⸗Conſul, Herr Lamberti, nicht länger dieſe 
Geſchäfte fortfegen will; obwohl der hieſige Hafen jetzt 
an Bedeutung verliert, wogegen der von Braila in der 
Walachal immer noch an Bedeutung zunimmt. Dort 
hat der preußiſche General⸗Conſul, Herr Neugebauer, 
vorläufig die Wahrnehmung der preußiſchen Angelegen⸗ 
heiten dem öſterreſchiſchen Conſular⸗Agenten, Scardellt, 
übertragen. — In Kurzem erwartet man hier auf der 
Durchreiſe auch den öſterrelchiſchen Geſandtſchafter Ba ron 
von Stürmer, welcher wieder nach Konſtantinopel geht. 
In der Regel gehen die Reiſenden nicht hier vorbel, ſon⸗ 
dern ſie ſteigen 12 Meilen oberhalb auf der türkiſchen 
Seite der Donau aus und fahren mit dem gut einge⸗ 


richteten Eilwagen bis Kuſtendſche am ſchwarzen Meere, 


wo ſie ein anderes Dampfſchiff finden, wodurch ſie einen 
großen Umweg von beinahe einer Woche erſparen. — 
Ein ſehr großer Gewinn für die Dampfſchifffahrt auf 
der Donau war es, daß in der Moldau ſehr reiche Stein⸗ 
kohlenflötze entdeckt wurden. Der geachtete Arzt aus Ba⸗ 
den, der Ritter Chibau, dem die Moldau viel verdankt, 
hatte die Gewinnung dieſer Kohlengruben, als eine be⸗ 
deutende Lieferung an die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
unternommen. Allein die Wege in der Moldau ſind ſo 
grundlos, daß es unmöglich war, die Kohlen zur be 
ſtimmten Zeit hierher zu liefern, und ſo ſind dieſe rei⸗ 
chen Gruben jetzt unbenutzt. Ritter Chibau iſt der⸗ 
ſelbe, welcher den erſten wiſſenſchaftlichen Verein in der 
Moldau, die naturforſchende Geſellſchaft zu Jaſſy ge⸗ 
ftiftee hat, welche vor Kurzem den Aſtronomen Profeſ⸗ 
ſor v. Boguslawski zu Breslau zum Mitgliede ernannt 
hat. — In Jaſſy regt ſich überhaupt ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Streben. Der Ritter Aſſaki, der lange in Ita⸗ 
lien der Kunſt lebte, hat dem Lande die erſten Schulen 
gegeben, und ſchon ſind vaterländiſche Lehrer gebildet, 
welche die Wiſſenſchaften in der Landesſprache vortragen, 
welches vorher gewöhnlich durch franzöſiſche Privatlehrer 


geſchah. 
1 d Afrika. 


Algier, 23. Mal. Der Herzog von Aumale ſchreibt 
unterm 20. Mai aus feinem Lager bei Chabunia: „Die 
Smala Abdel⸗Kader's iſt genommen, ſein Schatz geplün⸗ 
dert; die geregelten Fußtruppen ſind getödtet oder zer⸗ 
freut; vier Fahnen, eine Kanone, zwei Lafetten, eine 
unermeßliche Beute, anſehnliche Bevölkerungen und Heer⸗ 
den ſind in unſere Gewalt gefallen.“ Der Prinz ſollte 
am 22. Mai zu Boghar ankommen. Seine Heer⸗Ab⸗ 
thellung wird die gemachte Beute nach der Metidjah 
bringen. — (Das Wort Sala bedeutet bei den Ara⸗ 
bein die Equipage, das Gefolge, die Zelte der Familie, 
1 . den ganzen Reichthum eines Häupt⸗ 
lings. b 5 8 5 i 
Der pariſer Meſſager publizirt einen Bericht des 
General Bugeaud aus Tenez vom 17. Mai, worin 
er die Operationen detaillirt, welche er unternommen 
hat, um die Verbindungen dieſer Stadt und dem Lager 
bei Esnam zu ſichern. Am IIten und 12ten fanden 
zwei ziemlich bedeutende Gefechte ſtatt; in dem letzteren 
nahmen wir dem großen Stamme der Ibihas 1900 


Gefangene, 3 — 400 Pferde und 10— 12,000 Stück 


Schlachtvieh ab. In Folge dieſer Razzia haben ſich 
alle Stämme von Tenez bis nach der Mündung des 
Chelif unterworfen. Der General Changarnier hat in 


Diauaanſeris, fo wie die Generale Lamoriciere, Gentil und 


. 


Bedeau in der Provinz Oran weſentliche Erfolge er⸗ 


langt. Der General Baraguay d' Hilliers iſt mit feinen 
Truppen am läten nach Konſtantine zurückgekehrt. 
Seine Expedition hatte 39 Tage gedauert und war 
durchgehends von einem glücklichen Erfolge begleitet 
geweſen. ; 5 

Amerika. 

Rio Janeiro, I. April. Der Prinz von Join⸗ 
ville iſt am 27ſten v. M. hier angekommen und vom 
Kaifer mit allen gebührenden Ehrenbezeigungen empfan⸗ 
gen worden. Es wurden Zimmer im Palaſte zur Ver⸗ 
fügung des Prinzen geſtellt, und der Prinz nahm das 
Anerbieten an. Es haben bereits einige Hoffeſtlichkeiten 
ihm zu Ehren ſtattgefunden. a 

Herr Ellis hat bei feiner Abſchieds⸗Audienz vom 
Kaiſer von Braſilien folgende Rede gehalten 2 „Mit tie⸗ 
fem Bedauern nehme ich Abſchied von Ew. Majeſtät. 
Die Miſſion, mit welcher meine erlauchte Souverainin 
mich beehrt, hat nicht das erwünſchte Reſultat herbeige⸗ 
führt, aber ich hoffe, daß die Erneuerung der Unterhand⸗ 
lungen den Abſchluß eines Handelstraktats herbeiführen 
wird, welcher ſich auf dauernde und vortheilhafte Rezi⸗ 
prozität gründet.“ Der Kaiſer antwortete: „Sagen Sie 
meiner geliebten Schweſter, daß ich ſehr wünſche, die 
Bande der Freundſchaft, welche uns verbinden, noch 
enger zu ſchließen.“ I 5 

Aus Nordamerika ſind Nachrichten eingegangen, wo⸗ 
nach die Stellung des Präſidenten Tyler immer unhalt⸗ 
barer werden fol. In Wilmington hat ein Feuer drei 
Viertel aller Häuſer verzehrt. Der Schaden wird auf 
500,000 Dollars geſchätzt. 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 4. Juni, Am 29ſten v. M. war ein 


Tagearbeiter mit ſeiner Frau beſchäftiget, in einem Gar⸗ 


ten in Altſcheitnig ein altes Fruchthaus niederzureißen. 
Um eher zum Ziele zukommen, wählten ſie ohne alle 
Vorſichtsmaßregeln das gefährlſche Mittel, die Mauer 
zu untergraben. Sie ſtürzte bald ein, verſchüttete aber 
beide Eheleute. Sie wurden ſchwer verletzt unter dem 
Schutt hervorgezogen und nach dem Hoſpital Allerhei⸗ 
ligen gebracht. 

Am 3öſten wurde in der Grüneicher Allee der Hofe⸗ 
knecht Arlt aus Laniſch, welcher, ohne auszuweichen, ne⸗ 
ben ſeinem in der Mitte der Straße fahrenden belade⸗ 
nen Wagen gehend, die Pferde leitete, von einer vom 
Pferderennen zurückkehrenden Equipage niedergeworfen 
und ihm ein Arm gebrochen. Die Theilnahme war all⸗ 
gemein und eine unter einigen Mitgliedern des Vereins 
für Pferderennen veranſtaltete Sammlung für den Ver⸗ 
unglückten fol 80 Rtlr. eingebracht haben. 

Am nämlichen Tage fiel der 4 Jahr alte Sohn ei⸗ 
nes Schiffers von dem Schiffe ſeines Vaters, welches 
am hieſigen neuen Packhofe angelegt hatte, in die Oder, 
er wurde aber von dem Haushälter Franz Rieß gerettet, 
welcher den Knaben fallen ſah und ſogleich ihm nach 
ins Waſſer ſprang. 

In der beendigten Woche find lexkluſive 3 todtge⸗ 
borenen Kindern) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
36 männliche, 39 weibliche, überhaupt 75 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 17, an Alterſchwäche 
4, an der Bräune, 1, an Darmleiden 1, an Entbindungs⸗ 
folge 1, an Fieber 4, an organifhem Herzleiden 1, an 
an Keuchhuſten 2, an Krämpfen 16, an Lungenleiden 10, 
an Luftröhrenſchwindſucht 3, an Magentzündung 1, an 
Markſchwamm 1, an Schlag- und Stickfluß 6, an 
Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 
3, an Zungenkrebs 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 25, von 
1 bis 5 Jahren 14, von 5 bis 10 Jahren A, von 10 
bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 
bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 
bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 
bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2659 Scheffel Weizen, 1086 
Scheffel Roggen, 138 Scheffel Gerſte und 661 Schef⸗ 
fel Hafer. 6 - 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: 
kommen: 2 Schiffe mit Wolle, 2 Schiffe mit Eiſen, 
4 Schiffe mit Kalk, 47 Schiffe mit Brennholz, 25 
Gänge Brennholz und 115 Gänge Bauholz. 

Im Laufe des Monats ſind 25 Häuſer neu abge⸗ 
färbt und die Granitplatten⸗Trottoirs um 190 Schritt 
vermehrt werden. 


* Breslau, 4. Juni. In der Woche vom 28. 
Mai dis 3. Juni c. find auf der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn gefahren 7378 Perſonen. Die Einnahme betrug 
4597 Rthlr. jr 

Antwort 

auf die in Nr. 128 gemachte Anfrage. 

Bei der Bezeichnung derjenigen Vereins⸗Mitglſeder, 
welche durch freie Beiträge einen Preis für das Jagd⸗ 
rennen konſtituirt hatten, als „dem erſten und zweiten 
Stande angehörig“, waren dem Verfaſſer der Beſchreis 
dung dieſes Rennens die Beſtimmungen des Geſetze⸗ 
vom 27. März 1824 gegenwärtig und folgte er den⸗ 


ſelben. Dagegen iſt durch einen Schreibfehler ſtatt des 


Wortes „Vereins⸗Mitglieder“ geſetzt worden: „ritter⸗ 
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ſchaftliche Mitglieder“, was, ungeachtet es ſchonend über⸗ 
ſehen worden, doch hiermit unverlangt gern berichtigt 
wird. Dies dem Anfrager in Nr. 128 mit dem Ber 
merken zur Antwort, daß eine beſondere Bedeutung dem 
gewählten Ausdrucke nicht zum Grunde liegt, daß fol: 
cher, weil gefeglich gerechtfertigt, 
Berichts noch gegenwärtig ganz harmlos erſcheint, daß 
er jedoch aufrichtig bedauert, wenn derſelbe irgendwo 
mißfällig geworden iſt. . 5 
Für Gehör⸗Kranke. 

Es iſt immer höchſt erfreulich zu ſehen, wie in der 
neueſten Zeit ſich in jedem Fache Männer finden, die 
durch reges Streben zu Fortſchritten Anſtoß geben, die 
allgemeine Beachtung verdienen. Der Fall, der ung 
vorliegt, iſt das Selbſt-Katheteriſiren von Gehör⸗ 
Kranken. Um nämlich das Abſchreckende, welches das 
Katheteriſiren durch den Operateur für die Meiſten hat, 
als grundlos darzuthun, hat der hieſige ſehr verdiente 
Herr Dr. Pappenheim etliche ſeiner Gehör⸗Kranken 
bewogen, ſich ſelbſt den Katheter ins Ohr einzubringen, 
und, um alsdann die Behandlung mit Luft und andern 


Heilmitteln durch den Kranken ſelbſt vornehmen zu laſ⸗ 


ſen, einen einfachen Apparat angegeben, welchen Herr 
Mechanikus Nöſſelt auf ſehr faubere und geſchickte 
Weiſe ausgeführt hat. Der Nutzen dieſes Unternehmens 


dem Verfaſſer des 


iſt beſonders für ſolche Gehörs⸗Kranke, welche ſich weder 


anhaltend, noch überhaupt längere Zeit in der Nähe eines 


Ohrenarztes aufhalten können, ſo wie für ſolche, welche 


den Beſuch des Arztes aus einem oder dem andern 
Grunde möglichſt vermeiden möchten. Noch iſt zu be⸗ 
merken, daß mit dieſem Katheter das ſchwierige Problem 
von einem Naſenloche aus beide Gehörorgane zu kathe⸗ 
teriſiren für viele, vielleicht für alle Fälle gelöſt iſt. Der 
Apparat wird nur denen verabfolgt, von welchen man 
ſich überzeugt, daß fie in feiner Handhabung die nöthige 
Fertigkeit und Sicherheit erworben haben. Dies, ſo wie 
der billige Preis, den Herr Nöſſelt für die ſchwierige 
Arbeit angefegt hat, zeugt, daß dem Streben weder äu⸗ 
ßerer Schein noch Eigennutz zum Grunde liegt. Ref, 


hat ſich von der Ausführung dieſer Methode durch den 


Augenſchein überzeugt. W. 
Handelsbericht. 


Breslau, 5. Juni. Weizen hielt ſich auch wäh⸗ 


rend der jüngſten 8 Tage in guter Frage und die Zu⸗ 
fuhren davon fanden zu höheren Preiſen prompten Ab⸗ 
faß; weißer wurde mit 57 — 59 Sgr. und gelber mit 
53—55 Sgr. pro Scheffel bezahlt. Noggen Bat das 
gegen minder Verkehr und gute Waare bedang nicht 
über 50 Sgr., während geringere mit 49 — 48 Sgr. 
zu kaufen war. Gerſte behauptete ſich auf den vori⸗ 


gen Notirungen von 39 — 42 Sgr. und für Hafer 
ward 30—32 Sgr. pro Scheffel bewilligt. : 


Mit Kleeſamen iſt es flau und faſt gar kein Bez 
gehr danach vorhanden; im Uebrigen fehlt feine Quall⸗ 
tät, ſowohl von weißem, als von rothem, durchaus, und 
mittelfein rother wird auf 12 ½ Rtlr. gehalten; mittel 
vorher gilt 11% Rtlr. und mittel weißer 12 Rtlr. pro 
Centner. 5 


Im Leinſamen⸗Handel bleibt Stille vorherrſchend, 


die Forderung der Inhaber indeß ſeſt, fo daß Pernauer 
heut ſchwerlich unter 13 Nele, und Rigaer nicht billi⸗ 
ger als 10%, Rtlr. abgegeben werden möchte. Schle⸗ 
ſiſcher Säeleinſamen 6% — 7 Röhlr., und Schlag: 
leinſamen 5—5 / Rtlr. pro Sack von 2 Scheffeln. 

Von Rapps — in loco — wurde eine Partie 
zu 88 Sgr. pro Scheffel angetragen, und für Liefe⸗ 
rung von neuer Ernte ſoll bereits 3 Rthlr. bewilligt 
worden ſein. 8 . 

Rohes Rüböl — in 100 — 11½ —11½ Rtlr., 
Lieferung pro September und Oktober iſt zu 11% Reit. 


am Markte, mehr als 11½ Rthlr., indeß nicht Geld 


dafür; raffinirtes zur Stelle 11% Rtlr. pro Err. 
Spiritus, 80 % nach Tralles, drückte ſich aber⸗ 


mals und würde augenblicklich vielleicht mit 10 ½% Rte. 


pro Eimer zu kaufen ſein. f 
Zink, ab Koſel, 6%, Rtlr. gefordert, in loco auf 
6% Rtlr. gehalten. 1 


Blauholz, Jamaika, iſt zulet mi 2%, Rthle. be⸗ 


zahlt und für Campeche, wovon wenig am Plate 
Rtlr. 21%, Sgr. vergebens geboten worden. 

Das Geſchäft in Kaffee und Zucker bleibt, bei 
unveränderten Preiſen, in einem ſehr vernachläſſigten 
Zuſtande. Ebenſo iſt in Röthe und Krapp wenig 
Handel; feine Herbſtröthe gilt 127 Kthlr.; feine 
re n 9¾ Rthlr., und feiner Krapp 13% 

tlr. pro Centner. : 7 

kind 3 Kronen⸗Thran 37%, Rrhlr. pro 

Tonne. Die Vorräthe von Talg nehmen immermehr 
ab und haben ſich beinahe gänzlich geräumt, weshalb 
Inhaber davon mit ihren Forderungen noch ſeſter wur⸗ 
den; für Lichtentalg würde heute wohl 19 % Rrhlr. 
und für Seifentalg 18 ½ Rihlr. bewilligt werden 

üſſen. 
= mne e G ganz Unbedeutendes 
ier lagert, 10 / Rtlr. pro Centner. 7 
9 3 Woſſerftachten bei dem zeitigen Oderſtrande, für La⸗ 
dung von ungefähr 20 Wispel Weizen geeignet, ſind: 
nach Berlin 5%, Rtlr. und nach Stettin 3 Rtlr. pro 
Wispel. . . 


Butenopſche Geſellſchaft 
Charlotte v. Hagn, die Fallerſche und Nachti⸗ 
galſche Caroline Bauer zu einem Gaſtſpiel ge⸗ 
wonnen, iſt auch der Lobeſchen ein glücklicher Coup 
elungen. — Kunſt, der renommirteſte Heldenſpieler 
Deutſchlands, deſſen ausgezeichnete Leiſtungen erſt 


Nachdem zuerſt die 


kürzlich auf den namhafteſten deutſchen Theatern große 


kennung gefunden, iſt vom Director Lobe zu Gaſt⸗ 
11 16 Glaz und Brieg engagirt Bi 
den. Die ſchleſiſchen Provinz⸗Orte find in dieſer 5 
ziehung nicht unergiebig; ganz beſonders 1 A 
die hübſchen, neuen Theater, welche in den en 
Städten Schleſiens vorzugswetſe erbaut ſind, auf f ie 
Entfhlüffe von Notabilitäten, wie die drei genannten 
weſentlich ein. — Kun ſt tritt zuerſt in Liegnitz noch 
im Laufe dieſer Woche auf, & 


Mannigfaltiges. 

2 ielt bisweilen wunderbar im Leben. 
Die 105 355 chen Seu der Berliner Lotterie nach 
Düſſeldorf gekommenen 50,000 Thaler ſind, wie man 
hört, eigenthümlich an den Mann gekommen. Zwei 
Crefelder ſollen nämlich ſeit langen Jahren einen wich⸗ 
tigen Prozeß mit einander gehabt haben. Zufällig tra 
fen Beide, welche ſeit Jahren in Feindſchaft gelebt und 
deshalb kein Wort mit einander gewechſelt hatten, zu 
Düſſeldorf in einem Hotel an der Wirthstafel zuſam⸗ 
men. Zufällig wurden fie wieder veranlaßt, ſich nach 
und nach an einem allgemeinen Tiſchgeſpräche zu bethei⸗ 
ligen, und zufällig kommen auf dieſe Weiſe ſie ſelbſt 
mit einander ins Geſpräch. Abermals ein Zufall brachte 
ſie auf ihren unglückſeligen Prozeß, wegen welchem Beide 
in Düſſeldorf anweſend waren. Der Eine deutete ent⸗ 
fernt auf einen Vergleich hin, der Andere, von der Hoch⸗ 
herzigkeit ſeines Gegners überraſcht, geht näher auf die 
Sache ein, und ſiehe da, ſie verſöhnen ſich, ſchlichten 
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den Prozeß und feiern das für Beide gleich freudige 


Ereigniß durch ein Feſt. Bei demſelben macht der Eine 
den Vorſchlag, nun, da ſie den alten Groll los gewor⸗ 
den wären, und eine glückliche Stunde feierten, auch ge⸗ 
meinſchaftlich ein Lotterieloos zu nehmen. Der Eine 
weigerte ſich und ſagte: daß er lange geſpielt und nie 
gewonnen habe, der Andere läßt ſich aber nicht abhalten 
und ſagt: „Ich ſpiele für Sie mit, dergeſtalt, daß Sie 
nichts bezahlen, wenn ich verliere, aber Ihren Antheil 
erhalten Sie, wenn ich gewinne.“ Der Zufall wollte, 
daß das Loos ein Treffer war, und es iſt gekommen, 
wie der Freund dem Freunde verſprochen hat. (So er⸗ 
zählt eine auswärtige Zeitung; die Beſtätigung ſteht alfo 
noch zu erwarten. Ein Elberfelder Blatt hat, wie neu⸗ 
lich in der Brest, Ztg. mitgetheilt wurde, hierüber anders 
berichtet.) 0 

— Am 27. Mai hat ein junger Mann aus Deutz 
(wie es ſcheint, in einem Anfalle von Schwermuth und 
Lebensüberdruß) auf der rhein iſchen Eifenbahn den 
Tod gefunden. Er ſtand an einem Bahnübergange in 
der Nähe von Müngersdorf, als ſich nach 6 Uhr der 
Zug von Köln her nahete. Auf die Weiſung des an 
dem Uebergange poſtirten Wärters entfernte er ſich wil⸗ 
lig mehrere Schritte von der Einfriedigung. Allein in 
dem Augenblicke, wo die Lokomotive den Uebergang paſ⸗ 
ſirte, warf der Unglückliche den Regenſchirm und ein 
Perſpektiv, welches er in der Hand hielt, von ſich, und 
ſtürzte ſich im Angeſichte vieler Perſonen, welche auf 
dem hoch über der Bahn gelegenen Müngersdorfer Brück⸗ 
thore ſtanden, dicht vor dem Zuge quer über die Bahn, 
ſo daß er von den Rädern der Maſchine und der Wa⸗ 


gen an Armen und Beinen furchtbar verſtümmelt und 


am Kopfe ſchwer verletzt wurde. Er erhielt ſofort allen 
nöthigen Beiſtand und die Tröſtungen der Religion, 


worauf man ihn nach dem Kölner Bahnhof ſchaffte. 


An Rettung war nicht zu denken, obgleich ſogleich ärzt⸗ 


\ 


licher und geiſtlicher Beiſtand herbelgeholt wurde. Er 
gab nach 8 Uhr Abends den Geiſt auf. f 

— (Gefhmwindigkeit iſt keine Hexerei.) Das 
gedruckte Exemplar von Viktor Hugo's „Burggra⸗ 


fen“ kommt Sonnabend mit der Poſt in Brüſſel an, 


wird Nachmittags 1 Uhr den Setzern übergeben, und 
am Abend des nämlichen Tages ſind die 11 Bogen in 
Oktav, alſo 176 Seiten, geſetzt und korrigirt. Am 
Montag Morgens ſah man das nachgedruckte Buch an 
den Fenſtern aller Buchläden. Es lebe die Induſtrie! 

— Man meldet aus Königsberg i. d. N., 2. Juni. 
„Der Thurm der hieſigen Marſenkirche, der in feiner 
obern Hälfte im vorigen Jahre neu aufgeführt worden, 


zeigte jetzt in dem alten Mauerwerke bedenkliche Riſſe 


und Ausweichungen. Man beabſichtigte nun durch An⸗ 
kerung der Gefahr zu begegnen, aber er wartete dieſe 
Feſſeln nicht ab. Heute Morgen um 6 Uhr ſtürzte die 
eine Ecke zuſammen, doch fo glücklich daß kein Menſch 
getödtet und auch nur geringerer Schaden an den um⸗ 


liegenden Gebäden verurſacht wurde. Etwa drei Vier⸗ 


tel des Thurmes ſtehen noch als Ruine da und drohen 
den Einſturz. Ein ſchauerlicher Anblick und ein Ge⸗ 
genſtand der peinlichſten Beſorgniß aller Umwohnenden, 
von denen der größte Theil feine Häuſer bereits verlaſ⸗ 
ſen hat.“ 


Aus Mangel an Raum hat die Fortſetzung des 

Artikels über die hieſige Kunſtausſtellung nicht 

in die heutige Nummer der Ztg., aufgenommen 
werden können. 
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Sheater = Repertoire. : 
Dienſtag: „Die Bekenntniſſe.“ Luſtſpiel 
in drei Akten von Bauernfeld. Hierauf: 

„Das Feſt der Handwerker.“ Vau⸗ 

deville in einem Akt von L. Angely. 
Mittwoch: „Wilhelm Tell.’ Große Oper 

in 5 Akten, Muſik von Roffini, 
Verlobungs⸗ Anzeige, 5 

Die vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Clementine mit dem Kaufmann Hrn. Louis 
Kliche beehren wir uns, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 4. Juni 1843. 

J. G. Scheder, 
Louiſe Scheder, geb. Hoffmann. 

Entbindungs - Anzeige. 

Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau 
Elifabeth, gebornen v. Windheim, von 
einem Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Rawicz, den 3. Juni 1843. 

5 Karl Plathner, 
Juſtiz⸗Commiſſar und Notar, 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh um ½ auf 6 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, von 
einem geſunden Knaben, zeigt, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt an: 

Kulmiz, Premier⸗Lieutenant i, d. A. 

Schweidnitz, den 2. Juni 1843. 

Todes- Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden ma⸗ 
chen wir hiermit die traurige Anzeige, daß am 
27. Mai früh 7% Uhr, unſere gute Mutter, 
verwittwete Schönfärber Zeuſchner in Lü⸗ 
ben im 77. Jahre, nach einem Krankenlager 
von 5 Tagen, an langem Herzleiden und Ent⸗ 
kräftung ſtarb. Die ſie kannten, werden uns 
eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

O. Zeuſchner und Familie, 
in Schweidnitz. A 
C. Zeuſchner u. Frau in Lüben 

3 Todes⸗Anzeige. - - 

Entfernten Freunden und Bekannten zeigen 
wir tiefbetrübt den heute Morgen um 3, auf 
2 Uhr erfolgten Tod unſers geliebten Vaters 
und Schwiegervaters Johann Gottlieb 
Stein, ehemaligem Bürger und Gaſtwirth 
allhier, um ſtille Theilnahme bittend, an, 

Breslau, den 3. Juni 1843, 

Robert Stein, als Sohn. 

Friederike Feige, geb. Stein, 
als Tochter. 

Gottliebe Stein, als Schwie⸗ 

gertochter. 

Todes Anzeige. 

Nach fait 5monatlichen, unsäglichen Leiden 

N uns heute früh um 10 Uhr der uner⸗ 
ittliche Tod unſere heißgeljebte Gattin und 
mutter Maria Scholz, geb. Spittler, 
im Alter von 48 Jahren 3 Monaten. Von 
chmerz gebeugt, widmen dieſe Anzeige Ver⸗ 
wandten und Freunden, 
Rolling bei Glatz, den 1. Juni 1843. 
8 Die Hinterbliebenen. 
5 Todes -Unzeige, 5 

Den am 2. Juni ſchnell und unerwartet 
erfolgten Tod unferer einzigen Tochter Her⸗ 
mine, im zarten Alter von 28 Wochen, zei⸗ 
gen wir Verwandten und Freunden, höch 
betrübt, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
an, Stroppen, den 3. Juni 1843. 

Guſtav Feiſt. | 
fi, geb. Wende, 


Johanne Fei 


ſt abhanden gekommen. 


Todes ⸗Anzeige. : 
Geftern früh ½%2 Uhr nahm Gott meine 
innigſtgeliebte Gattin Colm a, geb. von 
Klür, nach einem 17 tägigen Krankenlager 
zu ſich. Mit mir beweinen vier Kinder die⸗ 
ſen unerſetzlichen Verluſt. Allen entfernten 
Freunden und Bekannten ſei dieſe Anzeige 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme gewidmet. 
Schweidnitz, den 2. Juni 1843. 7 
von Voß, 
Pr.⸗Lieut. im 23. Inf.⸗Rgmt. 


Ich wohne von heute ab Altbüsserstrasse 
Nr. 14 erste Etage. Dr. Renner. 


Enslen's Rundgemaͤlde 


(am Blücherplatze, Neuſcheſtr. Nr. 1) 
find täglich von Morgens 9 uhr bis Abends 
6 ½ Uhr eröffnet. 5 


Cirque Olimpique. 

Heute Dienstag den 6. Juni 
grosse Vorstellung der höhe- 
ren Reitkunst mit neuen Pro- 

duktionen. 
Der Schauplatz in der Meitzenschen 
Reitbahn. Anfang 7 Uhr. 
8 E. Renz. 


Beachtenswerthes. 

Ein großer Anhänger der Gräfenberger 
Kaltwaſſerkur hält es für Menſchenpflicht, 
Kranke, die dieſelbe zur Herſtellung ihrer Ge⸗ 
ſundheit gebrauchen wollen, auf die ſeit ein 
Paar Jahren ſchon in Gorpe, im romantiſch 
ſchönen Boberthale bei Sagan errichteten 
Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt aufmerkſam zu machen. 
Der Vorſteher dieſer Anſtalt hat den großen 
Vorzug, daß er ſich ſelbſt mehrere Jahre in 
Gräfenberg aufgehalten hat, ſowohl zur Wie: 
derherſtellung ſeiner eigenen Geſundheit, als 
auch, um ſich genaue Kenntniß zu verſchaffen, 
wie Herr Prießnitz die Kranken behandelt und 
unter deſſen Leitung die verſchiedenartigſten 
Krankheiten, welche ſich zur Waſſerkur eignen, 
zu beobachten und deren Behandlung genau 
kennen zu lernen. Dieſe Anſtalt hat ſeit ih⸗ 
rem Entſtehen ſchon ſehr erfreuliche Reſultate 
geliefert, weshalb ſie auch allen Kranken ganz 
beſonders empfohlen werden kann. 

Von einem frühern Kurgaſte dieſer An⸗ 

ſtalt aus beſonderer Dankbarkeit. 


Kroll's Badeanſtalt. 


Das Baſſin⸗Flußbad mit dreißig Auskleide⸗ 
Kabinets, ganz neu erbaut und auf das ge⸗ 
ſchmackvollſte eingerichtet, hat die bekannten 
vorjährigen Preiſe. 

Die Damen⸗ und Herrenflußbäder (einzelne 
Kabinets) ſind eröffnet, und haben eine vor⸗ 
zügliche Strömung, die Temperatur der Oder 
it 18 Grad Reaumur, Kroll. 


Heute, Dienſtag, Ztes 


Subſcriptions⸗Konzert 
unter perſönlicher Leitung des Muſikdirigenten 
Herrn Bartſch. Anfang A Uhr. 
Belohnung. 5 . 
Eine Züche Wolle, sig. C. Crossen, iſt 
Dem Wiederbringer 
derſelben wird eine angemeſſene Belohnung 
zugeſichert vom Fuhrmann Steinmetz aus 
Croſſen durch Herrn C. F. G. Kärger im 


rothen Haufe, 


Seit der letzten Meldung im November 1842 ſind dem proteſtantiſchen Vereine zugetre⸗ 
ten: die Herren 


Profeſſor Gaupp, Prediger Eduard, Juſtiz⸗Kommiſſarius Fiſcher, Seminar⸗Direktor 


Gerlach, Seminar⸗Oberlehrer Scholz, Seminar⸗Lehrer Löſchke, Hauptlehrer Gutſche, Lehrer 
und Organiſt Peuker, Oberlehrer Mücke, Knie und Stenzel, Lehrer Füger, Peſthko, F. 
Seltzſam, Letzner, Schröer, Hoffmann, L. Seltzſam, Lauſchner, Dobſchall, Herrfurth, Dobers, 
Scholz, Elsner, Fiſcher, Schummel, K. Seltzſam, Hauptlehrer Otto, Vorſteher einer Lehr⸗ 
anſtalt Göppert, Kämmerer Jüngling, Kaufmann Fiebig, Heinke, Hauſer, Hoſpital⸗Inſpek⸗ 
tor Knoll, ſämmtlich in Breslau; Kandidat Heinrich Anders in Neudorf; Karl Hollſtein in 


Bärsdorf; Zingel in Nährſchütz; Meiſſner in Oppeln; Becker in Niederſtreit; Günther in 


Raake; Tuſche in Heidänchen; Studioſus Auguſt Hahn in Breslau; Paſtor Egermann in 
Panthenau; Beyer in Conradsdorf; Baumert und Georgy in Löwenberg; Dehmel in Groß⸗ 
Waldiz; Förſter in Göriſſeifen; Froboes in Gießmannsdorf; Hergeſell in Groß⸗Hartmanns⸗ 
dorf; Koſog in Giersdorf; Ludwig in Deutmannsdorf; Müller in Lähnz Maeves in Alt 
Jäſchwitz; Schweyer in Langenauz Seibt in Keſſelsdorf, Zobel in Warthau; Baek in Klein⸗ 
Gaffron: Engelsmann in Roſtersdorff; Kieſſler in Kammelwitz; Wirth in Urſchkau; Hergeſell 
in Köben; Bohmer in Strehlen; Reiche in Koiskau; Morgenbeſſer in Matzdorf; Richter in 
Großburg; Wagner in Biſchdorf; Hoffmann in Groß⸗Strehlitz; Langes in Krappitz; Giemer 
in Kuppz Hannig in Plümkenauz Appenroth in Friedrichsgräß; Harth in Grünberg; Hofpre⸗ 
diger Fichtner in Karlsruhe; Conſiſtorialrath Schulz in Oppeln; Licentiat Rhode in Breslau; 
Superintendent Süßenbach, Diaconus Semiſch in Trebnitz; Rektor Pfuhl in Löwenberg; 
Direktor Brickenſtein in Radtſchüz; Regierungs⸗Haupr⸗Kaſſen⸗Kaſſirer Lichter, Regierungs⸗ 
Supernumerar Lichter, Brauermeiſter Dogsler, Kaufmann Doesler, Regierungs⸗Sekretair 
Tuſche und Ludwig, Regierungsbuchhalter Miſchalle, Otto und Duhn, Regkerungs⸗Kaſſen⸗Se⸗ 
kretair Kortge, Regierungs⸗Kanzliſt Herrmann, Regierungs⸗Journaliſt Dynnebier, Regierungs⸗ 
Kaſſendiener Lange und Bader, Zimmermeiſter Kloſe, Sattlermeiſter Jauernik und Weißgrä⸗ 
ber, Färbermeiſter Woffler, Viktualienhändler Neugebauer, Gerbermeiſter Langer, Gerichts⸗ 
rendant Ueberſchär, Kriegsrath Storch, Kaufmann Trump und Baron, Buchdruckereibeſitzer 
Raabe, Rothgeber Hummel, Rendant Noether, Klemptnermeiſter Tritzſchler, ſämmtlich in Op⸗ 
peln; Superintendent König in Wartenberg; Eccleſiaſt Dondorff, Diakonus Weiß in Bres⸗ 
i Kammachermeiſter Raedſch in Gräfenort bei Oppeln; Förſter Rietz in Chrzelitz; Kiok in 


Kritſchen; Oswald in Ragke; Schütz in Briefe; Schüß in Zeffel; Motag in Schönwald; 


Wahnert in Zicklau, Buchbinder Kraag, Partikulier Siebig, E. (anonym mit 2 Rthlr.) zu 
Breslau; Diakonus Baron in Löwen, Baron von Rothkirch in Schottgau; v. Nickiſch in Sa⸗ 
nitz; Lehngutsbeſitzer Dehmelt, Freigutsbeſitzer Schönfelder, Lehrer Jäkel in Kniegwitz; Amts⸗ 
rath Faſſong, Geſchäftsführer Kaul, Oekonom Koſchmieder, Schullehrer Schmidtke in Krit⸗ 
ſchenz Sekretair Schönknecht, Schullehrer Tſchenſcher in Raakez Müller Mann, Brauer Rie⸗ 
del in Süßwinkelz Amtmann Hoffmann in Kunersdorfz Inſpektor Meitzen in Pöhlau; Schul⸗ 


lehrer Auguſt, Hilfslehrer Auras, Amtmann Ludwig, Erbſcholtiſeibeſitzer W. Jerkel, Fleiſcher⸗ 


meiſter A. Jerkel in Klein⸗Ellguth; Schullehrer Linke a. Groß⸗Ellguth; Stephani in Lud⸗ 
wigsdorf; Bilke in Pontwitz; Thaler in Schleiwitz, Baesler in Dorndorf; Kaufmann John, 
Subdiakonus Gebauer in Oels; Oekonom Nippert in Schleiwitz; Oekonom Hannig, Brauer 
Pietruski in Dorndorf; Seifenſieder Bergwitz, Schullehrer Breitſchwerdt, Bürger Fuhrmann, 
Seilermeiſter Oertel, Bürger May, Fritſche, Buchwald, Scheibler, Thomas, Riemermeiſter Ro⸗ 
ſemann, Gaſtwirth Schütz, Amtmann Falkenthal in Hundsfeld; Oberförſter Kiok, Schullehrer 
Schon, Wirthſchaftsſchreiber Mühlſteff in Hönigern; Graf von Kospoth, Amtmann Kiok in 
Brieſe; Wirthſchaftsſchreiber Ullrich, Kunſtgärtner Brückner, Organiſt Mücke, Amtmann 
Hoffmann in Zeſſel; Rittmeiſter von Döring in Zucklau; Adolph von Oheim in Neudorf; 
Wirthſchaftsinſpektor Teichert in Niedergläſersdorf; Geheime Bergrath Steinbeck in Brieg. 


Ferner die Frauen: ; 


Winkler, verwittwete Moller, Regierungs⸗Sekretair Jäkel, Fräulein Charlotte Groß, 
Baronin von Schwanenfeld, Fräulein von Hänlein, verwittwete Gäbel, Rofalia Neuſelt, ver⸗ 
wittwete Barles, Jungfrauen: Barles, Eliſabeth Gaebel, Louife Seifert, verwittwete Dil: 
ſcher, Frau Hildebrand in Breslau; Reg.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Kaſſirer Lichter, verwittwete Pohnert, 
Kaufmann Doesler, Henriette Schlüwa, Regierungs⸗Journaliſt Dynnebier, Marie Hirſch, ge⸗ 


borene Fiedler, Bertha Hirſch in Oppeln; Jungfrau Zabel in Klein⸗Gandau; Fräulein Mä⸗ i 


ckel in Pöpelwitz, verwittwete Ullrich in Zeſſel. 


In Folge unſerer in Nro, 41 der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung und in Nro. 7 
des en ee abgedruckten Erklärung, daß unabweisbare, der ürſprünglich beab⸗ 
ſichtigten weiteren Ausdehnung des⸗Vereins entgegentretende Hinderniſſe uns zu einer wenig⸗ 
ſtens einſtweiligen Beſchränkung unſeres Planes auf Schlefien (mit Einſchluß der Lauſitz und 
der Grafſchaft Glatz) nöthigten, womit wir die Bitte verbanden, daß diejenigen, welche dieſe 
nothwendig gewordene Abänderung nicht genehm halten und deshalb zurückzutreten wünſchen 
ſollten, ſich darüber erklären möchten, haben, wie zu erwarten ſtand, nur 7 früher 

| als Mitglieder des Vereins namhaft gemachte Perſonen ihr Ausſcheiden angekündigt. 

Den Statuten» Entwurf werden wir den Mitgliedern des Vereins nächſtens vorzulegen 
im Stande fein. 1 h 

Breslau, den 31. Mai 1843, 


Bartſch, Becker, & 
Bürgermeiſter. Stadtrath. Conſiſtorialrath u. ea 
Heinrich Kutta, Michaelis, Dr. Middeldorp 
Senior 15 Superintendent. Prediger. Conſiſtorialrath. Conſiſtortalrath und Profeffop, 


A 


alk Dr. Hahn, 


a 
1 N 


zuperintendent. Oberconſiſtorialrath u. Profeſſor, 


Zeichnungen der früheren Niederſchleſiſchen auf die jetzige Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft nicht früh genug vor Ablauf der darin auf den 27, d. 3M. feſtgeſetzten Friſt 
durch die öffentlichen Blätter zur allgemeinen Kenntniß gelangt ıft, jo wird dieſe Friſt hier⸗ 
durch mit Genehmigung des Königl. Finanz⸗Miniſterii bis zum 17. Juni c. einſchließlich 


verlängert, und demna . 
2 an eh die zur früheren Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ZAktien 
Arſprünglich gezeichnet (nicht durch Ceſſion erworben) haben, 
freigeſtellt, annoch bis zu dem gedachten Tage ihre Zeichnungen ganz oder theilweiſe auf das 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗unternehmen auf Grund der Beſtimmungen des veröffent⸗ 
lichten Plans vom 3. Mai c. zu übertragen, inſofern ſie innerhalb der oben feſtgeſetzten Friſt 
den in der Bekanntmachung vom 11. d. M. geſtellten Bedingungen gemäß 
1) zehn Prozent der Aktienſummen, auf deren Höhe fie ſich betheiligen wollen, 
2) die ihnen von der früheren Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über ihren Bei⸗ 
tritt reſp. Einzahlung ausgeſtellte Beſcheinigung reſp. Quittung und 
3) 1 ihnen unterzeichnete, in der unten vermerkten Form ausgeſtellte Beitritts⸗ 
; Erklärung a ? 
poſtfrei einſenden. Zur Erleichterung des Geſchäfts wird den Intereſſenten überlaffen, die 
Einſendung nach ihrer Wahl an das in der Bekanntmachung vom 11. d. M. genannte 
Handlungshaus C. T. Löbbecke und Comp. in Breslau, oder an das Handlungshaus 
Hein rich Keibel in Berlin zu bewirken, um ſich dabei nöthigenfalls auch der Vermitte⸗ 
lung der auswärtigen Comité⸗Mitglieder ; 
a) des Oberbürgermeiſters Genſichen zu Frankfurt a O., 
b) des Bürgermeiſters Demiani zu Görlitz, und 
e) des Juſtiz⸗Raths Metzke zu Sagan 
zu bedienen. Die einzuzahlenden Beträge werden nach § 12 des Plans vom 3. Mai c. bei 
der Königl, Bank niedergelegt, und findet nach der ebendaſelbſt getroffennen Beſtimmung 
eine Anrechnung der Anzahlungen, welche für die früher eingeleiteten Unternehmungen gelei⸗ 
ſtet worden ſind, nicht ſtatt, dagegen wird der Werth der Vorarbeiten, die Seitens der ver⸗ 
ſchiedenen Comité's oder in Veranlaſſung derſelben mittelſt jener Anzahlungen beſchafft wor⸗ 
den find, gemäß § 12 des gedachten Plans nach näherer Beſtimmung des Königl. Finanz: 
Miniſterii vergütet werden. Auch hat ſich das Königl. Finanz⸗Miniſterium vorbehalten, 
ſonſtige Ausgaben und Anſprüche, für welche Gründe der Billigkeit ſprechen, nach Verneh⸗ 
mung der gutachtlichen Vorſchläge des Comité's reſp. der von der General⸗Verſammlung zu 
wählenden Direktion berückſichtigen zu laſſen. 8 
Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird bemerkt, daß dieſe Bekanntmachung ſich 


nur auß die urſprünglichen Aktionärs der früheren Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bez | 


zieht, während diejenigen Intereſſenten, welche feit dem 28. März 1843 durch den Banquier 

Hrn. Arons Wolff zu Berlin zu dem Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ unternehmen Aktien 

gezeichnet haben, nach Inhalt der Bekanntmachung vom 7. Mai c, ad 2 anderweitig berück⸗ 

ſichtigt worden ſind. ; 2 
Berlin und Breslau, am 27, Mai 1843, 


Das Comité der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. TA 


4 4 2 * Li 
Schema zur Beitritts⸗Erklärung.) 
Nachdem am 22ſten d. M. die hieſigen Aktienzeichnungen zur Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft geſchloſſen worden find, iſt die Repartition nach Maaßgabe der feſtge⸗ 
ſetzten Beſtimmungen geſchehen. 
Demzufolge benachrichtigen wir Ew. 
Zeichnung von Rthl.. 
betheiligt find, x 
Wir erſuchen Sie ergebenſt, den erſten von uns bei der Königl. Haupt⸗Bank 
zu deponirenden Einſchuß hierauf mit 10 % des zuletzt gedachten Aktienbetrages 
in den Tagen vom 10. bis 20. Juni d. J. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 uhr (Sonntags ausgenommen) an den mitunterzeichneten ic. Kerbel, Firma: 
Heinrich Keibel, Stralauerſtraße Nr. 52, ſo wie den bei der Aktienzeichnung feſt⸗ 
geſetzten Proviſions⸗Beitrag von 1 pro Mille mit Rthl.. ... zu zahlen, um 
dagegen die Zuſicherungsſcheine über die Aktien in Empfang zu nehmen. Wird 
dieſe Zahlung bis den 20. Juni c. Mittags 1 Uhr nicht geleiſtet, ſo bleiben Sie 
deſſenungeachtet für den obigen reducirten Betrag Ihrer Zeichnung verhaftet, 
inſofern das Comité es nicht vorzieht, dieſelbe für erloſchen zu erklären, um Sie 
dadurch jeder Verpflichtung aus derſelben zu entbinden, ö 
Berlin, am 27. Mai 1843. 


Das Eomité der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


.. bhiermit ergebenſt, daß Sie auf Ihre 
bei unſerer Geſellſchaft mit Rthl.. ... Aktien 


2 An Herrn 
ai an. 


Wir haben mit Vergnügen in der Zeitung vom 2, Fun die Anzeige über die elegante 
Ausſtellung der Herren Gropius aus Berlin geleſen, und uns über die Anerkennung ge 
freut, die das Schöne und Gute, was uns aus der Ferne gebracht wird, gefunden; allein 
wir können um fo weniger unterlaſſen, auch auf dasjenige hinzuwelſen, was Seitens unſeres 
Mitbürgers Herrn Joſ. Stern in ähnlicher Beziehung geleiftet iſt; Herr J. Stern hat 
ſelbſt eine Reiſe nach Paris gemacht, um uns das Neueſte, Schönſte und Geſchmackvollſte 
zu bringen, was in Luxus⸗Arkikeln aller Art dieſe Hauptſtadt der Welt erzeugt. Im gräf⸗ 
lich Sandreezkiſchen Haufe, am Ringe Nr. 60, find dieſe Gegenſtände zur Anſicht für das 
geehrte Publikum ausgeſtellt und man erſtaunt in der That über die Eleganz, Sauberkeit 


er. 


und Pracht, welche hier das Nützliche mit dem Schönen verbindet. Durch den Selbſteinkauf a 


an Ort und Stelle iſt Herr J., Stern in den Stand geſetzt, die möglichft billigſten Preiſe 
zu ſtellen. Jedermann kann ſich um ſo eher von der Wahrheit des hier Geſagten überzeu⸗ 
gen, als dieſe brillante Ausſtellung dem Publiko unentgeltlich geöffnet ift, v. D. 


a JJ!!! 
f ie erste Abtheilung der Breslauer Kunstausstellung & 
ist heute, Dienstags den 6. Juni, zum letzten Male zu sehen. 2 
Die zweite Abtheilung wird von Donnerstag, den Sten bis zum 30. %0) 
Juni, in der bektnnten Weise ausgestellt sein. Morgen (Mittwochs) 
bleibt wegen der zu treffenden Einrichtungen die Runskausstellung ganz 
geschlossen. f a 


; 
J. EEE 


55 S Von der Albrechtsſtraße, Biſchofsſtraße, Oh⸗ 
8 & 3 — lauerſtraße nach dem Ringe wurde 1 Paquet 
N 5. mit 150 Ntlr. Caſſen⸗Anweiſungen verloren. 
CT Be Se Te Der ehrliche Finder erhält bei Zurückgabe in 
i 5 S 2 OR der goldnen Gans 10 Thlr. Belohnung: 
FV 9 Hötel de Brandenbourg. 
@ 3 =: * „ 3 8 |. Der vielen Anfragen, wegen Verkaufs 
333 meines Hotels, müde, erkläre ich, daß ich 
2 ne 2.88 2 ’ ſolche auch ferner unberückſichtigt laſſe, in⸗ 
8 3 = 998 Ss 5 Rn. dem ich mein Geſchäft nach wie vor forte 
35 3 F 3 — führe. W. Krauſe. 
S 3 „ 2 Vain im Mai 1843. a 
G 2 8 = . 5 = Ein mit großem Vortheil betriebenes 
8 8 8 2 2 = Dieſtillationsgeſchäft, mit den beſten Loka⸗ 
3 „ fen für den Betrieb wie für den Ab⸗ 
„ 8 * 22 N und den neueſten vortheilhaften Ein: 
5 = 8 O |hkungen, iſt billig zu kaufen. Näheres 
mn. AN 5 2. bei Herrn Herrmann, Oderſtr. 14. 
2 8 8 > 8 5 Runkelrüden⸗Pflanzen ; 
5 Ei = verkauft von heute ab täglich das Freigut 
„ 8 Klein⸗Gandau. i 


2 


7 Br * 3 . 


Stadt- u. Universitäts- 


kurz, 


en O5 = 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Scheſiſcher Verein für 


Da die Bekanntmachung, d. d. Breslau 11. Mai c., wegen Uebertragung der Aktien: 


Es iſt die Abſicht, das Aufſtellen und A 


Pferderennen und Thierſchau. 


bnehmen der Tribüne, des Stalles, des Waage⸗ 


häuschens, des Beobachtungs-Thurmes, der Pfoſten und Pfähle, der Schauplätze, der ſolche 


umſchließenden Einzäunung und der Jagdnetze, auf der Rennbahn bei Grüneiche, 
Mindeſtfordernden im Wege der Submiſſion auf eine Reihe von Jahren zu überlaſſen. Die 
Bedingungen, welche zu übernehmen find, können bei dem General ⸗ Sekretär, Herrn Grafen 
v, Wengersky, Kloſterſtraße Nr. 1, erſehen werden. Unternehmer, 


an den 


welche auf das Ge⸗ 


ſchäft einzugehen geneigt find, haben bis zum 10. Juni d. J. ihre Offerten bei unterzeichne⸗ 
tem Direktorium einzureichen, welches ſich über die eingegangenen Submiſſionen demnächſt 


entſcheiden wird. Breslau, den 30. Mai 1843 


Direktorium des Vereins für Pferderennen und Thierſchau. 


Buchdrnckerei, 
Lithographie, 
Schriftgiessereh 
Stereotypie und 
Buchhandlung 
in 
Breslau, 
Herrenstrasse Nr. 20. 


Buch-, 
Müsikalien-, und 
Kunsthandlung 
und e 
Leihbibl iothek 
in 2 
Oppeln 
Ring Nr. 49, 


Neueſte Literatur, m 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49. 


Armengeaud, Das Eiſenbahnweſen, oder 
Abbildungen und Beſchreibungen von den 
vorzüglichſten Dampf⸗, Munitions⸗, Trans⸗ 
port⸗ und Perſonen⸗Wagen, von Schienen, 
Stühlen, Drehſchreiben, Ausweich⸗ oder Rad⸗ 
lenk⸗Schienen und ſonſtigen Vorrichtungen 
und Maſchinen, die auf den Eiſenbahnen 
Englands, Deutſchlands, Frankreichs, Bel⸗ 
giens ꝛc. ꝛc. in Anwendung ſtehen. Gte 
Lief, oder Is Supplementheft. Nebſt acht 
Plano⸗Tafeln. gr. Folio. 2 Rtlr. 

Bartſch, Handbuch für Preußiſche Juſtiz⸗ 
Subaltern⸗Beamte und für alle Diejenigen, 
welche mit den gerichtlichen Geſchäften nä⸗ 
her vertraut werden wollen. geh. 2 Ktlr. 

Blaha, Der erfahrene Lackirer, oder Anlei⸗ 
tung, wie alle Sorten Lacke und Firniſſe 
auf das Beſte und Billigfte zu bereiten find, 
geh, 15 Sgr. 

Dumas, Mademoiselle de Belle - Isle. 
Drame en cing actes. geh. 10 Sgr. 
Günther, Der kleine Amerikaner, ein leich⸗ 
tes Hülfsmittel, in welchem nach einer neuen 
Methode Alle Redetheile ſtufenweiſe ange⸗ 
führt, und durch paſſende Beiſpiele nebſt 
richtiger Ausſprache praktiſch erläutert wor⸗ 
den ſind, um in kurzer Zeit einen Jeden in 
den Stand zu ſetzen, ſich den Amerikanern 
verſtändlich zu machen. 

Sgr. 


Hartmann, Beiträge zur neueſten Mühlen⸗ 
baukunſt in Abbildungen und Beſchreibun⸗ 


gen zweckmäßiger neuerfundener Maſchinen 
und Vorrichtungen aus dem Geſammtge⸗ 
biet des Mühlenweſens. Iſte Lieferung, m. 


te Auflage, geh. 


11 Plano⸗ Tafeln. gr. Folio, 2 Rthie, 
15 Sgr. f 5 19 8 5 5 


Herloßſohn, Wanderungen durch das Rie⸗ 


ſengebirge und die Graftſchaft Glatz. Mit 
30 Stahlſtichen. gebunden. 


Heyſe, Dr. Allgemeines verdeutſchendes und 


erklärendes Fremdwörterbuch. gte Auflage. 
Iſte Lief. geh. 1 Rtlr. 15 Sgr, 


Maltitz, v., Hand» und Reiſebuch für Aug: 


wanderer nach den vereinigten Staaten von 
Nordamerika. ge. 19 Sgr. 


Moore's, Lalla Rukh. Eine orientaliſche 


Erzählung, aus dem Engliſchen überſetzt, 
nebſt einem Anhang theils überſetzter, theils 
eigener Gedichte. geh. 1 Rtlr. 11 / Sgr. 


Moſt, Encyklopädie der geſammten Volks⸗ 


Medizin, oder Lexikon der vorzüglichſten u. 
wirkſamſten Haus⸗ und Volksarzneimittel 
aller Länder. Is Heft. geh. 15 Sgr. 


Nueta, Dr., Die Rechts verhältniſſe hinſicht⸗ 


lich gemeinſchaftlicher Mauern. Geheftet, 
11 Sgr. 


Untergang, der, der Stadt Pointe à Pitre 


auf Guadeloupe, nach franzöſiſchen Berich⸗ 
ten und Zeichnungen geſchildert und bildlich 
dargeſtellt, mit einer Spezial⸗ Karte von 
Guadeloupe und 1 Anſicht von Pointe A 
Pitre am 8. Febr. 1843 Mittags. Geh. 
7% Sgr. RS 


3 


Wegener, Dienft-Inftruttion vom 23, Ok⸗ 


tober 1817 für die Königl. Preuß. Regie⸗ 
rungen mit den wichtigſten Tätern Geſeßen 
und Verordnungen, wodurch dieſelbe bis auf 
die neueſte Zeit abgeändert, beklarivt und 
ergänzt worden iſt. geh. 5 Rtlr. 


In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und in Breslau, bei Graß, Barth und 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln, Ring Nr. 49, vorräthig ; 


Leitf 


a den 


der mathematiſchen und allgemeinen phyſiſchen 


Geographie 


von 


Dr. J. H. Mädler, N 


Kaiſ. Ruſſ. Hofrath, Ritter, Profeſſor der Aſtronomie und Direktor der Sternwarte 


zu Dorpat. 


8. Velinp. Broch. Preis 1 Rthlr. 16 Gr. i 5 


Der durch feine Vorträge in Berlin und Dorpat berühmte Herr Verfaſſer, beabſichtigte | 


in gegenwärtigem Leitfaden die Lehren der mathematiſchen und allgemeinen phyſiſchen Geo⸗ 
graphie jo darzuſtellen, wie ſie ſich nach den neueften Forſchungen geſtaltet haben, ohne je 
doch dabei mehr vorauszufegen, als die Elemente der Geometrie, Trigonometrie und Algebra, 
ſo daß es für die mittlern Klaſſen der Gymnaſien und höhern Bürgerſchulen als Lehrbuch 
brauchbar, und zugleich dem Selbſtſtudium dienlich ſein könne. — Für die in der Geographie 
vorkommenden Berechnungen it das Detail möglichſt ausführlich gegeben; ebenſo wurde den 
Veränderungen, welche der Erdkörper erlitten hat, ein eigener Abſchnitt gewidmet. Im phy⸗ 


ſiſchen Theile iſt das die Meteorologie betreffende 
man wird auch hier die neueſten Unterſuchungen nicht vermiſſen, Am Schluſſe iſt eine Orts; 
Tabelle hinzugefügt, welche die geographiſchen, 1 
jo viel als möglich vollſtändig angibt, 


ausführlicher als gewöhnlich gegeben und 


hypſometriſchen und thermiſchen Conſtanten, 
Dieſer Leitfaden, welcher einem wirklichen Bedürfniß 


entſpricht, enthält überhaupt Manches, was in ähnlichen Werken theils gar nicht, theils zu 


Stuttgart und Tübingen 1843. 


oder in einer jetzt veralteten Geſtalt vorzukommen pflegt. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag⸗ 


Nachricht für die Herren Tiſchler; Meiſter und Geſellen: 


Sager's Meubel⸗Zeichnungen 


ſind in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp. vorräthig. 
Sie find ganz neu, ſehr ſchön und wohlfeil. Heft 74 Rthl. 


1 


Soeben iſt erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp, in Breslau, Herrenstraße 


Nr. 20, und in Oppeln, Ring Nr. 49, fo wie in allen übrigen Buchhandlungen aß ge 


Berliner Caricaturen, 


von A. Bierglas. 


7% Sgr. 


„Enthält: Neue Guckkaſtenbilder. — Schwuppmeyer's Glück und Ende.) 


Bei J. F. Kuhlmey in Siegnig iſt fo. eben erschienen und vom Königl. hochlöbl, Ober⸗ 
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Präſidio von Schleſien die Genehmigung zur Herausgabe ertheilt worden: in⸗ 
f Tabellen zur leichten Berechnung der haltjäheig zu entecchtenden Prin 
zial⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Beiträge für Ortserheber von F 


A. Jäniſch. 


Dieſes brauchbare Werkchen iſt an alle Schleſiſche Buchhandlungen verſandt wor 


den und daſelbſt für 10 Sgr. zu haben. 


Zweite 


Von Franffurta. M. u. 


Eine aroße Auswahl von diverſen ſeidenen Stoffen, glatt, faco 6 . 
ge atoße ee ſeidene Umfehlage-Zücher in allen Größen, ebenſo, Echarps 
feinſter Qualität, in den neueſten Deſſins, wie auch 


fo bin ich in Stand geſett, zu ſehr billigen 


4, erſte Etage, 


Feine 
in allen 
Mouſſelin de 


noch viele andere 


Sorten. 


Da ich | 
Preiſen zu verkaufen. . 


Carls⸗S 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß der am 20. Januar 1842 
zu Wartenberg verſtorbenen verwittweten Ritt⸗ 
meiſter Henriette von Boſſe, geborenen 
Gräfin von Saliſch, iſt am heutigen Tage 
der Konkurs eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche an die Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe ſteht den 
5. Auguſt c., Vormittags um 9 uhr, 
an, vor dem Königl. Sberlandesgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Herrn Stephan, im Parteien: 
zimmer des hieſigen Oberlandesgerichts. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Anſprächen an die Maſſe ausgeſchloſſen 

und ihm des! gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Suuſchweigen auferlegt werden. 

Breslau, den 5. April 1843. 

Königl. Ober: Landes: Gericht; 
a Erſter Senat. 2 
Hundrich. 


Freiwilliger Verkanf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 
Das Rittergut Ober⸗ und Nieder⸗Cunern, 
im Wohlauer Kreiſe, abgeſchätzt auf 68,277 
Rtl. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 


Schein und Bedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 


tur einzuſehenden Tare, ſoll 
am 12. September c., Vormittag 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau, den 2. Mai 1843. 
a Hundrich. 


Oeffentliche Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des im März d. J. ge⸗ 


ſtorbenen hieſigen Kaufmanns David Block 
‚it der Konkursprozeß eröffnet, und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller unbekannten Gläubiger auf den 
11, September d. J., Vormittags 11 
Uhr, vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ Rath 
Pflücker, in unſerm Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt worden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
u 15 391 am run gegen bie übrigen 
10 ac 5 iges Stillſchweigen auferlegt 
Breslau, den 28. Mai 1843, . 
5 Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 22. 
März 1840 zu Breslau verſtorbenen Proviant⸗ 
Amts⸗Controleur Johann Friedrich Wil⸗ 
an Kienlin, wird hierdurch die bevor: 

ehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 

5 mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 

nnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls 
fie damit nach 9 137 und folg. Fit. 17 Allg. 
qunbechts an jeden einzelnen Miterben nach 

75 b Erbantheils werden verwie⸗ 


Breslau, den 28. März 1843. 
Königliches Pupillen-Gollegium, 
Gr. v. Rittberg. 
Bekanntmachung. 
6 15 zum Nachlaſſe des Holzverwalter Franz 
rber gehörige, auf 5300 Rthlr. abgeſchätzte 
he 8 1 Toll im Wege der nokh⸗ 
ubhaftation in d i 5 
ten, Zermine 8 RR Be 
en 28. November e., Vormitt 
u werden. „ 
„Die Taxe und der neueſte Hypothek f 
önnen in unſerer Regiſtratur 7 1 5 
Glag, den 12. April 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


franzoͤſiſche, Wiener und 


Laine⸗Tuͤcher 


FFF 


129 der 


Beilage zu NE 


Dienſtag den 6. Juni 1843. 


mit meinem ganzen Waaren: Lager vetouruirt, empfehle ich 


und Roben 
Artikel. a 


ſämmtliche Waaren aus den erſten Quellen bezogen habe, 


+ 


traße Nr. I 


2 


faconn 


dem Königlichen Palais ſchraͤguͤber. 


Bekanntmachung. 


Nachdem zur Diftribution der geringfügigen 


Verläſſenſchaft des hierſelbſt verſtorbenen Gürt⸗ 
lermeiſter Ernſt Heinrich Wilhelm Fey 
ein Termin auf 

den 12. Juli c., Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 


[Berger anberaumt worden iſt, bringen wir 


dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Schweidnitz, den 26. Mai 1843. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der Pfandbriefe des Großher⸗ 
zogthums Poſen werden hiermit in Kenntniß 
geſetzt, daß die Verlooſung der in Termino 
Weihnachten d. I. zum Tilgungsfonds erfor⸗ 
derlichen 4 und 3½ procentigen Pfandbriefe 
am 16, Juni d. J, ſtattfinden wird, und daß 
die Liſte der gezogenen Pfandbriefe den nächſt⸗ 
folgenden Tag in unſerem Geſchäfts⸗Lokale 
und den dritten Tag nach der Ziehung an den 
Börſen von Berlin und Breslau ausgehan⸗ 
gen werden wird und dieſer Aushang bis zu 
deren Bekanntmachung durch die öffentlichen 
Blättern dauern wird. 

Poſen, den 31. Mai 1843. 

General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Zu Weihnachten dieſes Jahres werden 


nachſtehende hieſige Stadt = Obligationen von 

100 Thlr. zu 3%, Prozent und zwar 
I. Nr. 3, 36, 48. 382. 395, 516. 1007. 
1008. 1768. 18 
2211. 2259. 2272. 2383. und 

II. Lit. B. Nr. 15. 24. 51. 
eingezogen und bezahlt. ö 
Es werden daher deren Inhaber hiermit 


aufgefordert, ihre Stadt = Obligationen zu 


Weihnachten c. a. gegen Bezahlung des Ka⸗ 


pitals und Zinſen unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 


abzugeben, widrigenfalls ſie zu gewärtigen 
haben, daß 8 Tage nach Weihnachten d. J. 
Kapital und Intereſſen auf ihre Koſten und 
Gefahr ad Depositum des hieſigen Königl. 
Fürſtenthums = Gerichts werden eingezahlt 


werden. 
Neiſſe, den 31. Mai 1843. 
: Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Doms von hier beabſich⸗ 
tigt, die ihm gehörige ſogenannte Pzina⸗Mühle 
bei Ratibor, welche gegenwärtig ſechs ober⸗ 
ſchlächtige Gänge hat, ganz umzubauen, der⸗ 
ſtalt, daß anſtatt den gewöhnlichen Mahlgän⸗ 
gen vier Gänge auf amerkaniſche Art mit 
Cylinder, Beutel, Elevator, Putz- und Kühl: 
Maſchine, und zwei Gänge auf die alte Art 
eingerichtet werden ſollen. Die Inbetriebſetzung 


wird nicht — wie bisher — durch ſechs ſon⸗ 


dern nur durch zwei Waſſerräder erfolgen, 
wogegen der Waſſerſtand, Mühlgraben, Fach⸗ 
baum, Markpfahl und das Wehr unverändert 
verbleiben. 

Nach Vorſchrift des Edikts vom 28. Oktbr. 
1810 wird dies hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht und ein Jeder, der eine Gefähr⸗ 
dung ſeiner Rechte fürchtet, aufgefordert, ſeine 
etwanigen Einwendungen dagegen binnen acht 
Wochen präkluſiviſcher Friſt ſowohl bei der un: 
terzeichneten Behörde als dem Bauunterneh⸗ 

mer vorzulegen und zu begründen. 

Ratibor, den 2, Juni 1843. 
f Der Königliche Landrath 
Su" S Wichur a. 


1809. 1959. 2179, 2197. 2 
f e ſpäteſtens auf den 


hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 


Mühlen: Anlage. 

Der Bauergutsbeſitzer Heintke zu Hen⸗ 
nigsdorf beabſichtigt, auf ſeinem eigenen Grund 
und Boden eine Windmühle zu erbauen. Dies 
wird in Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Ok⸗ 
tober 1810 mit dem Beifügen zur öffentlichen 


hebende gegründete Widerſprüche innerhalb ei⸗ 
ner präkluſiviſchen Friſt von 8 Wochen hier 
angemeldet werden müſſen, indem nach Ablauf 
dieſer Friſt Niemand mehr gehört, ſondern 
die landespolizeilſche Conceſſion nachgeſucht 
werden wird. : 
Trebnitz, den 18. Mai 1843. a 
5 Der Königliche Landrath. 
v. Poſer. 
Bekanntmachung. 
Der Erbſcholtiſei⸗ und Mühlen⸗Beſitzer Ernſt 
Gottlob May zu Dörnhau beabſichtigt die 
am 10, Auguſt 1836 abgebrannte Brettſchneide⸗ 
mühle nunmehr wieder herzuſtellen. In Ge⸗ 


dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, damit Diejenigen, welche ein ge⸗ 
gründetes Widerſpruchsrecht dagegen zu haben 
vermeinen, ſolches binnen 8 Wochen, präklu⸗ 
ſiviſcher Friſt, bei mir anbringen können. 

Waldenburg, den 16. Mai 1843. 

Der Königl. Landrath Gr. Zieten. 
Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben der am 21. März 
1842 zu Blumenau, Bolkenhayner Kreiſes, 
verſtorbenen herrſchaftlichen Viehſchleußerin, 
nna Maria verwittweten Gottlieb, ge⸗ 
bornen Döring, werden hierdurch aufgefor⸗ 


23. Novbr; a. e. Nachmittags 3 Uhr 

im Schloß zu Blumenau zu meihen und. zu 

legitimiren, widrigenfalls der in 96 Rthlr. 1 

Sgr. 7 Pf. beſtehende Nachlaß der ꝛc. Gott: 

ſieb dem Fiskus als herrenlofes- Gut zuge⸗ 

prochen werden wird. 5 
Jauer, den 6. März 1843. 

5 Das Gerichts⸗Amt Blumenau. 


Bekanntmachung. 

Der Stadtmüller Bauch in Landeshut 
beabſichtigt auf dem Territorio von Johns⸗ 
dorf, Landeshuter Kreiſes, eine neue Waſſer⸗ 
mühle mit einem Mahl⸗ und einem Spitzgange, 
jedoch nur mit einem Waſſerrade, fo wie un⸗ 
mittelbar daneben eine neue Bettſchneidemühle 
anzulegen. 5 8 i 
In Gemäßheit der 98 6 und 7 des Edikts 
vom 28. Oktober 1810 wird dies Vorhaben 


und es werden alle Diejenigen, welche ein ge⸗ 
gründetes Widerſpruchsrecht zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert, ihre Einwendungen dage⸗ 
gen binnen acht Wochen präcluſiviſcher Friſt, 
ſowohl bei dem hieſigen Königl. Landrath⸗ 
Amte, als auch bei dem ꝛc. Bauch anzubringen. 
Landeshut, den 29. Mai 1843, 

Der Königliche Kreis⸗Landrath. 

J. V. Dümke, Kreis⸗Secretair. 


„Als Abſteigegnartier 
oder für einen einzelnen Herrn iſt ein ſauber 
meublirtes Zimmer — Blücherplatz in der er⸗ 
fin Etage — bald zu vermiethen. Das Nas 
here in der Mode Waaren⸗Handlung des Hrn. 
Carl J. Schreiber, Blücherplatz Nr. 19. 


Breslauer Zeitung, | 


68, © 


Kenntniß gebracht, daß dagegen etwa zu er⸗ 


mäßheit des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 wird 


Nr. 4 zwei Stiegen. 


eipzi 


hinés und eccossais. 


Aluktibn. 
Am 7. Juni d. J., Vorm. 9 Uhr 

und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 18, 

Waſſergaſſe, N 75 8 
8 neue eichene Büten mit eiſernen 
Reifen, ein Flügel⸗Inſteument von 
Pflaumenbaumholz, zwei Gebett Bet⸗ 
ten, eine Uhr in Bronce⸗Rahmen 


und verſchiedene gute Meubles von 
Zuckerkiſten⸗ und birkenem Holze, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. a 

Am Iten d. Mts., Vormittags 9 uhr, ſoll 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

ein noch faſt neuer Brenn: Apparat und 

ein vollſtändiges au erhaltenes Goldar⸗ 
beiter⸗Werkzeug, Wobei eine Walze, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den I. Juni 183. 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Oels, den 15. Mai 1843. 

In dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem werden 
die n a e J den 22. Juni c. voll⸗ 
zogen, und die Pfandbriefszinſen in den drei 
Basen 26ften, 27ften, 28. Juni c, ausgezahlt, 
wobei auf Weberlieferung gehörig gefthiehener 
Pfandbriefs⸗Deſignationen nothwendig beſtan⸗ 
den werden muß. v. Debſchütz. 

CTCompaguon⸗Geſuch. 

Zur nest Ames ehe im Betrieb 
befindlichen, ſehr vortheilhaft gelegenen Fabrik⸗ 
Geſchäfts, deſſen Artikel noch einer geringen 
Concurrenz unterworfen iſt, und eine ſtärkere 
ſchwer befürchten läßt, wird ein Eheilnehmer, 
am liebſten ein Kaufmann, geſucht. 
0 1 des 1 ie circa 

05 Rthl., zur Pachtung lhen eirca 
8000 Rthl, erforderlich fein. — Der S 2 e 
iſt mit dem techniſchen Betriebe der Fabrika⸗ 
tion vollkommen vertraut, und gleichzeitig 
Kaufmann. 5 . I al 

Portofreie Anfragen unter Chiffre §. R. 
werden durch S. Militſch, Biſchofsſtraße 


Nr. 12, an denſelben beförderk, und von ihm 
prompt beantwortet. . 


Die zweite Sendung von 
a neuen } ' 
engl. Matjes⸗Heringen 
empfing per Poll; SE 
Chriſt. Gottl. Müller- 
Ju vermiethen 
und Michaeli a. c. zu beziehen, find in dem 
neu h e agg eden und Su 
zien⸗Straßen⸗Ecke Nr. 36 P., noch einige kleine 
und große Wohnungen, und 00 Seien das 
ſelbſt zu erfahren. e 


150 Stück 


arte mit Körnern a rg 125 


Bier 


Dom. Teſchenau, Kreis Coſel, 1 Meile bor 

Vom 1. Juli ab iſt im zweiten Viertel der 
Schmiedebrücke eine ſchön meublirte Vorder⸗ 
ſtube erſte Etage (auch als Abſteigequartfer) 
zu vermiethen, Das Nähere Katharinenſtraße 


x 


x liſche Parfümerien, auch ſind türkiſche Schuhe und 


\ 


— 


Der praktiſche Hühneraugen⸗Operateur Chriſtlieb Wandke aus Bunzl 
rak s au 
erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen, wie lein diesjähriger Aufenthalt hieſelbſt nur von Ba 
Dauer fein wird. Hühneraugen⸗Patienten, welche ohne allen Schmerz von ihrem Uebel be⸗ 
freit fein wollen, belieben ſich Schuhbrücke Nr. 9, vis-A-vis dem Kränzelmarkt, zu bemühen, 
oder auch nach Wunſch der mich Beehrenden in ihre Wohnung zu beftellen. 

Atteſte von vielen achtbaren Perſonen, welche durch meine vieljährige Praxis geheilt wor: 
den ſind, kann ich jederzeit den mich Beſuchenden vorlegen. Für diejenigen, welche ſich der 
Operation nicht zu unterziehen wünſchen, habe ich die von dem Königl. Sanitätsrath und 
Keeisphäfilus Dr. Herrn Claß chemiſch geprüften Froſtballen⸗ und Hühneraugen⸗ Heilmittel, 

Kruke zu 5—7 und 16 Sgr., dieſelben lindern den Schmerz ſogleich und heilen dieſe Uebel 


gründlich. Auch werden die Hühnerwarzen vertrieben, 


Breslau, den 1. Juni 1843. 
P. S. Dieſe bewährten 


Wandke. 


Mittel ſind auch jederzeit bei den Kaufleuten Herren Eduard 


Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 38, und Edwald Junghans in 


—— ee 


x 


Schweidnitz, zu den von mir feſtgeſtellten Preiſen ächt zu haben. 


Dampfmaſchinen⸗ Verkauf. 


Eine Dampfmaſchine von 100 Pferden Kraft, welche nur ein Vierteljahr gear⸗ 


betet und daher ſo gut wie neu iſt, ſoll 


billig verkauft werden. — Dieſelbe iſt in 


einer der beſten Fabriken Englands gebaut, und ertheilen nähere Auskunft die Herren 


| Berger u. Becker, Karlsſtr. Nr. 45. 
d Nürnberger Ultramarin, 


in zehn Nüancen, empfiehlt laut in Empfang zu nehmender Preisliſte und Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung⸗ zur Mifresen:, Del, Dekorations⸗ und Schilder: 
Malerei, ſo wie auch als ganz vorzüglich zum Blauen der Wäſche: die 
Niederlage zu Breslau bei E. E. Preuß, Schweidnitzer Straße Nr. 6. 


Commiſſions⸗Lager 


aus Konſtantinopel 


bei Carl Wyſianowski, im Nautenkranz, 
von türkiſchen und orientaliſchen Manufakturwaaren, in Seide und Wolle, als Cachemir⸗ 
Shawls, ſeidenen Zeugen ꝛc.; ferner ächten Sultan⸗Tabak, Roſenöl und verſchiedene orienta⸗ 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, in einer großen 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt, 11 Meilen von 


Breslau, ſoll Verhältniſſe halber billig ver⸗ 


9 7 


kauft werden. Nähere Auskunft hierüber, ſo 
wie auch eben drei andere verkäufliche, ſehr 
beſuchte Gaſthöfe, à 20,000 Rtl., 10,000 Rtl. 
und 5000 Rthl., ertheilt 5 

S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 


Gasthofs- Empfehlung. 


Den resp. Reisenden, die den hiesigen 
Ort besuchen, erlaube ich mir meinen 


Gasthof, genannt zum Fürst Blü- 


2 


eher, Burgplan Nr. 8, unweit der Kö- 
niglichen Post und des Striegauer Tho- 
‘res, zur gütigen Beachtung ergebenst zu 
empfehlen. Ich werde bemüht sein, durch 
strenge Rechtlichkeit, billige und prompte 
Bedienung, das Renomme meines Etablis- 
sements zu behaupten. 
Schweidnitz in Schlesien, 
\ Thamme. 


aſthofs⸗Verkauf. 


Meinen aufs beſte eingerichteten Gaſthof, 
am Ringe gut gelegen, und im beſten Bauzu⸗ 
ftande, genannt „zum deutſchen Hauſe,“ wo⸗ 
bei ein Verkaufsladen, auch für 40 Pferde 
Stallung, Hofraum und bequeme Durchfahrt, 
beabſichtige ich veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. 8 

Ziegenhals, im Mai 1843. 

Conſtautin Merkel. 


Die wegen ihrer vorzüglichen Lieferung 


wic in North⸗Wales werden von den Un⸗ 

terzeichneten, bei denen fortwährend Lager 

vorräthig iſt, beſtens empfohlen. — Auf 

portofreie Anfragen ertheilen fie gern nä⸗ 

here Details und Preis⸗Courante. 
Hamburg, im Mai 1843. 


Banks u. Rhode. 


6000 Nthlr. werden gegen ge: 
nügende Sicherheit auf ein hieſiges Grund: 
ſtück von Johanni d. J. geſucht. Das 
Nähere Ohlauer Straße Nr. 56, im Com⸗ 
tolr. Breslau. 5 

Albrechtsſtraße Nr. 33 iſt ein geräumiger 
trockner Keller zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Conditor Herrn Secchi. 

Eine große Partie feiner ächtfarbiger Cat⸗ 
tune, 14 Berl. Ellen 1 Rthl. 15 Sgr., des⸗ 
gleichen 14 Berl. Ellen 1 Rthl. 2½ Sgr. 

Carl J. Schreiber, 
; Blücherplatz 19. 

ertige Herren⸗ und Zamen⸗Hemden 
Fertige H Ku 9 

arl J. Schreiber 

Biden 10. 5 
nn m — — m — 
ren 
Anſtalt iſt ſeit dem 1. Juni eröffnet. 

; Kallenbach. 
Pferde⸗ Verkauf. 
Es ſtehen in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt, 
Neue Oderſtraße Nr. 10, einige ausrangirte 


Pferde zum Verkauf. ; 
Der I. Breslauer Droſchken⸗Verein. 


empfiehlt: 


empfiehlt in großer 


. 


berühmten Schieferbrüche bei Port⸗ din 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für di 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% 
‚Ginclusive Porto) 2 Shlr. 12 ½ Sgr.z die Bei 


Muſikteller in beliebiger Auswahl zu haben. 


Carl Wyſianowski. 


Gefundene Doſe. 

Am 31. Mai 1843 iſt in der Vereins⸗ 
Droſchke Nr. 9 eine ſilberne Tabaks⸗Doſe ge 
funden worden, welche gegen Bezahlung der 
Inſertionskoſten in Empfang genommen wer⸗ 
den kann in, der Vereins⸗Droſchken⸗ Anſtalt, 
Neue Oderſtraße Nr. 10. 

100 Stück Mutterſchafe, 
zur Zucht vollkommen tauglich, verkauft das 
Dominium Jakobsdorf bei Namslau. 
re keene e 
& unkelrüben⸗Pflanzen * 
ſind zu haben in Roſenthal und in W 
Groß⸗Mochbern bei 
8 S. Silberſtein. & 
ECC 

Verkauf einer Bücherfammlung. 

Wegen Mangel an Raum beabſichtige ich 
meine Bücherſammlung im Ganzen oder 
Einzeln zu verkaufen. Das Verzeichniß iſt in 
meiner Wohnung, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 44 (im Einhorn), 1 Treppe hoch, und in 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau gratis zu erhalten, 

a Bernhard Neuſtädt. 


In der Naturalien⸗Handlung, 


Albrechtsſtraße Nr. 9, 
werden verkauft: zahme Affen, d. St. 14 Rtl,, 
zahme Kakadus, d. St. 14 Rtl.; ſchöne graue 
Papageien, d. S. 15 Rtl.; grüne ſprechende 
Papageien, d. St. 12 — 15 Rtl.; Reis⸗, Non: 
nen- und Muskatvögel; Mineralien; Conchy⸗ 
lien; Korallen und chineſiſche Sachen, das Dtz. 
Ragout⸗Muſcheln 1 Rtl., und dergl. mehr. 


Wohnungs ⸗Vermiethung. 

In dem neu erbauten Hauſe, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 7, ſind noch einige 
große herrſchaftliche Wohnungen mit Wa⸗ 
genremiſen und Stallung, ſo wie kleinere 
Wohnungen von 3 und 4 Stuben nebſt 
nöthigem Zubehör zu Johanni oder Mi⸗ 
chaeli dieſes Jahres beziehbar, zu vermie⸗ 
then und das Nähere beim Eigenthümer 
daſelbſt zu erfahren. 

Sämmtliche Wohnungen find nach dem 
neueſten Geſchmack eingerichtet u. mit allen 
nur möglichen Bequemlichkeiten verſehen. 


Eine Eiſen⸗Handlung 
in einer kleinen Provinzial⸗Stadt, welche ge⸗ 
gen 100 Jahr ſchon exiſtirt und daher bedeu⸗ 
tenden Abſatz hat, iſt mit Waarenlager ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen. Wo? giebt 
Auskunft der Commiſſionär Lange in Lüben. 


Zu vermiethen 


und Termin Johanni zu übernehmen iſt, ſchnell 

eingetretener Veränderung wegen, Nikolaiſtraße 

Nr. 78 im erſten Viertel des Ringes, das 

Weinhandlungs⸗Lokal, welches zu einem offenen 

Laden ſich eignet. 5 
Die dritte Sendung neuer 


engl. Matjes⸗Heringe 
empfingen mit geſtriger Poſt und offeriven 
billiger als bisher: 


Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80, 


Sgr. 


Re 


e Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schl 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
tung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. 3 fo daß alfo den geehrten 


3 


Es wird beabſichtiget, einen verwaisten oder 
vaterloſen gefunden Knaben chriſtlicher Abkunft, 
von 2 bis höchſtens 3 Jahren, vorläufig als 
Pflegekind anzunehmen, welcher ſpäter, wenn 
er den Eltern zuſagt, adoptirt werden ſoll. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich mit ihren 
Anträgen an Herrn S. Militſch, Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 12, bis zum 20, Juni, zu wenden. 


Verloren 


wurde am 4. d. M. von Liebich's Garten aus 


bis zur Meitzen'ſchen Reitbahn ein ſchwer gol⸗ 
denes plattes Armband mit einem geſchnit⸗ 
tenen rothen Stein. Der ehrliche Finder er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung bei Abliefe⸗ 
rung deſſelben an den Königl. Polizei-Com⸗ 
miſſarius Syring. ? 

Ei mit guten Zeugniſſen verfehener 
unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamte, wel⸗ 
cher polniſch ſpricht, und hinlängliche Kennt⸗ 
niß der Dampfbrennerei beſitzt, ſucht zu Jo⸗ 
hanni c. ein anderes Engagement. Näheres 
Schmiedebr. Nr. 37, im Commiſſions⸗Comptoir. 


— —— —— 

Eine ſchleſiſche Apotheke, die erweislich 
über 2000 Rthl. reines Medizinal⸗Geſchäft 
macht, und von dem hübſchen maſſiven Hauſe 
100 Rthl. Miethe zieht, iſt Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe halber für den feſten Preis von 14,000 
Rihl. mit 8000 Rthl. Einzahlung zu verkau⸗ 
fen durch S. Militſch, Biſchofſtraße 12. 

10 gute Gehülfen⸗Stellen ſind nach⸗ 
zuweiſen. a ; 

Ausverkauf 
meines bis jetzt noch liegenden Reſtes von den 
anerkannten und bewährten Sitz⸗, Ruhe⸗ 
und Hämorrhoiden⸗Kiſſen, ge⸗ und un: 
gefüllt, nebſt einer Auswahl ganz ächter Saf⸗ 
fian⸗Kiſſen von verſchiedenen Farben find nur 
noch bis zum 9. d. M. zu haben bei 
’ S. Brock, 

Sattler⸗Meiſter aus Poſen, 

logirt Reuſche⸗ Straße Nr. 29. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Juni. Goldene Gans: Frau 
Gr. v. Mycielska a. Rokoſowo. Hr. Bar. v. 
Lützow a. Reichenſtein. Hr. Forſt⸗Kand, Dom: 
mes a. Walkenried. — Weiße Adler: Hr. 
Tuchfabr. Bathelt a, Bielig. Hr. Land: und 
Stadt⸗Ger.⸗Dir. v. Gilgenheimb aus Poſen. 
HH. Kaufl. Bein a. Warſchau, Katt a. Po⸗ 
fen. — Drei Berge: HH. Kaufl. Bunke a. 
a. Maltſch, Poſch a. Berlin. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Titularrath Prawednikoff aus 
Warſchau. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. 
v. Reppart a. Salzbrunn. Hr. Haushofmeiſt. 


1 Laidler a. Ruhberg. Hr. Geh. Rath v. Chi⸗ 


trowo a. Petersburg. — Deutſche Haus: 
Hr. Lieut. v. Nordhauſen aus Cüſtrin, H. 
Bergmeiſter v. Krug a, Tarnowitz, Treutler 
a. Waldenburg, Hr. Gutsb. v. Chelmski aus 
Poſen. — Raütenkranz: Dr. Haudelsmann 
Mathaſar aus Jaſſy. — Goldene Baum: 
Hr. Kaufm. Marcus a. Krotoſchin. — Weiße 
Roß: Hr. Kämmerer Anders a. Hirſchberg. 

Privat: Logis. Oderſtr. 21: Hr. Kfm. 
Sochaczewski a. Krotoſchin. — Nikolaiſtraße 
77: Hr. Lande und Stadt⸗Ger.⸗R. Hopff aus 
Strehlen. — Kupferſchmiedeſtr. 35 Hr. Ne: 
ber, Lehrer an der Ritterakademie, a. Liegnitz. 
— Ohlauerſtr. 19: Hr. Oekon. Kuſchel aus 
Glatz. — Reuſcheſtr. 51: Hr. Kaufm. Blanz⸗ 
ger a. Brieg. — Ohlauerſtr. 58: Hr. Rend. 
Klinkert a. Frankenſtein. — Langeholzgaſſe 2% 
Fr. Ober⸗Zoll⸗Inſp. v. Arciechowska a, Pod⸗ 
zamze. — Albrechtsſtr. 30: Hr. Kaufm. Gei⸗ 
ſenheimer a. Dresden. Hr. Schauſpieler Arend 
a. Berlin. — Schmiedebrücke 12: Hr. Gtsb. 
v. Skorzewski a, Kortkow. 

Den 4. Juni. Goldene Gans: Herr 


Gutsb. v. Pongowski a. Kaliſch. Hr. Fabrik. Disconto .. 


Schwedler a, Crimmitſchau. Hr. Rentier Bla⸗ 
mith a. England. — Weiße Adler: 

Kaufl. Heiſe u. Stachfleth a. Potsdam. Hr. 
Aſſeſſor Scheffler a. Beuthen. Hr. Oberſteiger 


Tſchech aus Pietzka. Hr. Partik. Coniar aus 


Oppeln. Hr. Schichtmeiſt. Janetzo a, Königs⸗ 
hütte. — Drei Berge: HH. Kaufl. Nibe⸗ 
lung a. Magdeburg, Spenning a. Potsdam, 
Gebert u. Schuhmacher a. Berlin. Hr. Gtsb. 
Neuwille a. Polen. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Juſt.⸗Kommiſſ. Hecht a. Kempen. Frau 
Schulen⸗Juſpekt. Oſtroſablin a. Warſchau. — 
Goldene Schwert: DB. Kaufl. Oppen⸗ 
heim, Brach u. Zipfel aus Berlin, Beer aus 
Liegnitz. — Blaue Hirſch: Hr. Rittmeiſter 
Strawinski a. Wilna. Hr. Handl.⸗Commis 
Nicke a. Gr.⸗Strehlitz. Hr. Oekon. Reimann 
a. Kunersdorf. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kaufm. Pleßner aus Oppeln. — Hotel 
de Saxe: Hr. Gutsb. Klieſch a. Skoriſchau. 
Hr. Rendant Kaul a, Kritſchen. Hr. Kaufm. 
Fubel a, Berlin. — Goldene Baum: Hr. 
Hüttenfaktor Conrad aus Marhütte, 
Kronprinz: Hr. Partikulier v. Braſe aus 
Görlitz. ; 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 52: Herr 


Fürſtenthumsgerichtsr. v. Hauteville a, Tra⸗ 


chenberg. — Scheitnigerſtr. 28: Hr. Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſ. Preu a. Krauſendorf. — 
Friedr. Wilhelmſtr. 2: Hr. Juſtizrath Wunſch 
a. Glogau. — Heiligegeiſtſtr. 21: Hr. v. Bie⸗ 
berſtein a. Brieg. — Schweidnitzerſtr 5: Hr. 
Aktuar. Roſe a. Brieg. Hr. Kfm. Eder u. Hr. 
Part. Seidel a. Tannhauſen. — Mehlgaſſe 
a Sm Criminal⸗Aktuarius Dennius aus 
andeck. 


Wechsel- & Geld-Cours. 


; Univerſitäts 
3. Juni 1843. Barometer 
5 3. 2. inneres. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 098 ＋ 14, 6 
Morgens 9 uhr. 7,04 7 15, 00 
Mittags 12 uhr. 7,00 4 17, 204 
Nachmitt. 3 Uhr, 6,82 T 18, 604 
Abends 9 uhr. 6,647 17, 21 


Thermometer 5 


— 


Breslau, den 3. Juni 1843. 
Wechsel - Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. .. [2 Mon.“ — | 141% 
Hamburg in Banco . ja Vista 150, 5 
Dito. 2 Mon. 150 / 149% 
London für I Pt, St. . 3 Mon.“) — 6. 25 7 
Leipzig in Pr. Cour. a Vistal — 
Dito Messe — er 
Augsburg 2 Mon.“ u 
Wien:: laraie 2Mon.| — 10375 Y 
Berlin ??WWD⅜̃. a Vista 100 %% — 
Die nee 2 Mon.“ — 99 7 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Dukaten — — 
Kaiserl. Dukaten 96 — 
Friedrichsd or = 113 Ya 
Louisdor oe 11173 — 
Polnisch Courant * — Seh 
Polnisch Papier- G. — 96% 
Wiener Banknoten 150 Fl. 105%] — 
Effecten-Course. t 
fuss. 
Staats-Schuldscheine 3½% 103% — 
Sechdl.-Pr.-Scheine à80 R.“ — 94 — 
Breslauer Stadt-Obligat..3½% 102 — 
Dito Gerechtigkeits- dito LVA 96 — 
Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 106"/; — 
dito dito dito 3½ 102 2 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3½ — . 
dito dito 800 R. 2½% 102¼ — 
dito Litt, B. dito 1000 R. 4 — — 
dito dito 800R 4 105 = 
Eisenbahn Actien 0/8. 4 || 109%) — 
dito dito Prioritäts 4 104 — 
Freiburger Eisenbahn- Act. t 
voll eingerehlt | 4 109% en 
e 4% 8 
Sternwarte. 5 


26° Schleiergewölk 
38° 


13, 0] 3, 8 O 

7.31.83. 10 1 
10, 2 8, S 30% halbheiter 
23, 4 10, 4 8 120 Schleiergewölk 
16, 8 4, 8 |RO 1380 Federgewölk 


Temperatur: Minimum + 10, 4 Maximum + 23, 8 Oder + 16, 8 5 


1 8 5 b Thermometer $ 
4. Juni 1843. arometer 7 feuchtes Wind. Sewölt. 
3. L. | inneres, äußeres. niedriger. 

Morgens 6 uhr. 7“ 6,36 J 15, 94 15, 2 3, 4 888 ge) Schleiergewölk 

Morgens 9 Uhr. 6,68 . 17, 104 18, 9 5, 2 WNW 1 i 

Klee, 12 115 6,66 5 15 9 1 21, 2 9. 4 55 130 heiter 

Nachmitt. 3 uhr. 554 J. 19, 04 24, 7 9,4 . 

Abends 9 uhr.“ 712 J 16, 804 13, 4 2.0 D 902 dichtes Gewölk 

— Temperatur: Minimum + 12, 8 Marimum + 24, 7, Oder 1 
Getrelde-Preiſe. Beeslau, den 3. Juni:: 

Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 


Weizen: 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 


Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Kl. 
1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. IR. 


Hafer: 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


en 
105 N 


1 Rl. 26 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 22 Sgr. 
1 Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 


0 05 
— Pf. 
6 Pf 


1 Rl. 14 Sgr. 
— Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. 
2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 


eſiſche Chronik,“ iſt am hiesigen Orte 1 Thlr. 


in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronſt 


7565 
— 
. 


1 


en für die Chronik kein Porto angerechnet wird. Hu 


